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Die Landarbeitsausſtellung 
auf der D. L. G. Wanderausſtellung in Köln. 


Von Ing. agr. Karzel⸗Poſen. 


Die Landarbeitslehre iſt eine verhältnismäßig noch ſehr 
junge Wiſſenſchaft. Sie wird erſt ſeit etwa 11 Jahren ſyſte⸗ 
matiſch betrieben und bezweckt, den Wirkungsgrad der Arbeit 
zu ſteigern. Verſchiedene Verſuchsgüter in Deutſchland, wie 
3: B. Pommritz in Sachſen oder Bornim bei Potsdam dienen 
lediglich der Arbeitsforſchung. Ferner hat die DLG in ver- 
ſchiedenen Gegenden Deutſchlands Landarbeitsringe einge⸗ 
richtet, deren Hauptaufgabe es 
u den ei lturarten geleiſt 
ergle 


Elle n Vergleie 

Betrieben Rückſchlüſſe ziehen zu können, wie weit die ein⸗ 
zelnen Betriebe zweckmäßig organisiert find. Auf diefe Weiſe 
werden verſchiedene Fehler in der Betriebsorganiſation, wie 
3. B. ungeeignete Fruchtfolge, ungünſtiges Anbauverhältnis 
u. a. m. entdeckt. Gleichzeitig werden auch verſchiedene Arbeits⸗ 
verfahren auf ihre zweckmäßige Geſtaltung und Arbeitsgeräte 
auf ihre Brauchbarkeit geprüft. Durch die Berückſichtigung 
des zweckmäßigſten Verfahrens und Wahl eines gutarbeitenden 
Gerätes kann ſich der Landwirt die Arbeit erleichtern oder in 
der gleichen Zeit produktiver tätig ſein. Ein Beiſpiel aus der 
Praxis wird uns die Richtigkeit dieſer Behauptung noch näher 
klar legen. Von 9 Betrieben, die im Landarbeitsring Ulzen 
auf ihren Arbeitsaufwand unterſucht wurden, brauchte der 
Betrieb mit dem geringſten Aufwand an menſchlicher Arbeit 
für 1 ha Roggen 116 Stunden, der mit dem höchſten aber 
216 Stunden. Aus dieſen ungeheuren Schwankungen in der 
Arbeitszeit erſehen wir, wie wichtig es für jeden Betrieb iſt, 
wenn man auch den Urſachen dieſer Schwankungen nachgeht. 


In einer gut durchdachten Arbeitsorganiſation haben wir 
ſomit die Möglichkeit, unſere Produktion noch bedeutend zu 
verbilligen. Bildet doch das Arbeitskonto die größten Ausgaben 
unter allen Konten des laufenden Betriebsaufwandes. Wohl 
ſtehen viele praktiſchen Landwirte au dem Standpunkt, daß 
eine Rationaliſierung der Arbeit unter den gegenwärtigen 
Verhältniſſen nicht angebracht iſt, weil ſie mit der ſozialen 
Frage im Widerſpruch ſteht und die Arbeitsloſigkeit vergrößert. 


Dieſer Anſicht muß entgegengehalten werden, daß mit einer 


Steigerung der Arbeitsleiſtung durchaus nicht ein Arbeiter⸗ 
abbau verbunden ſein muß. Hingegen kann eine beſſere 
Arbeitsorganiſation zu einer verſtärkten Arbeitsintenſivierung 
und zur Erſparnis an anderen Produktionsmitteln führen. 
So kann z. B. durch eine intenſivere Bodenbearbeitung und 
Hackkultur an Kunſtdünger geſpart oder eine beſſere Wirkung 
mit ihm erzielt werden. Durch rechtzeitige Bewältigung der 
Arbeit auf dem Felde ſchaffen wir günſtigere Wachstumsbe⸗ 
dingungen für die Pflanzen und gewinnen auf dieſe Weiſe 


iſt, die Menge der Arbeit, die 
iſtet en feſtzu⸗ 


faltet werden und um fo weniger wird b le Frage 
Erſcheinung treten. Denn die Landarbeitslehre ift beftreb 


auch höhere Erträge, ohne daß hierzu ein beſonderer Kapitals⸗ 
aufwand notwendig iſt. Es ſei nur an die rechtzeitige Beſtellung, 
Ausſaat, Unkrautbekämpfung, Vereinzeln, Hackkultur, Ernte 
uſw. erinnert. Andererſeits müſſen wir aber auch bedenken, 
daß nur Betriebe auf einer geſunden Grundlage eine inten⸗ 
ſivere Wirtſchaftsweiſe ermöglichen, während nur vegetierende 
Betriebe unter dem Zwang der Verhältniſſe zur extenſiven 
ſind und daher f 
t bedingen. Je 


ie jogi ? 


die Arbeit auf dem Lande zu vervollkommnen und zu er- 
leichtern, die Arbeitsleiſtungen zu erhöhen und das Einkommen, 
und ſomit die Lebenshaltung der landwirtſchaftlichen Bevöl⸗ 
kerung zu ſteigern. Ihr Tätigkeitsgebiet erſtreckt ſich auf 
ſämtliche in einer Wirtſchaft vorkommenden Arbeiten, alfo 
auch auf die Tätigkeit der Hausfrau, wobei die Betriebsgröße 
keine weſentliche Rolle ſpielt. 

Die Landarbeitslehre muß aber auch die qualitativen Eigen⸗ 
ſchaften des landwirtſchaftlichen Arbeiters berücksichtigen und 
der Betriebserfolg in einem landwirtſchaftlichen Unternehmen 
iſt von der Eignung und Ausbildung der in ihm beſchäftigten 
Menſchen nicht minder abhängig. In dieſer Hinſicht wird 
aber das Land gegenüber der Stadt ſehr vernachläſſigt. In 
Deutſchland entfallen au 1000 Volksſchüler 281 . 
ſchüler in der Stadt — und nur 36 au dem Lande. Nach den 
Berechnungen von Oldenburg beſuchte erſt von 66 in Frage 
kommenden Bauerngehöften 1 Schüler eine landwirtſchaftliche 
Fachſchule, während normal auf etwa 30 Gehöfte 1 Schüler 
pro Jahr entfallen müßte. Bei uns werden wir ſicherlich noch 
ungünſtigere Zahlen herausbekommen und es wäre daher 
ſehr erwünſcht, wenn man auch dieſen produktionsfördernden 
Faktor mehr Beachtung ſchenken möchte. 

Daß die Landarbeit auch als gelernte Arbeit zu 
betrachten iſt und daher höher als die eines ungelernten 
1 bewertet werden ſollte, ergibt ſich aus der Tatjache, 
aß z. 
doppelte Leiſtung der Stadtkinder feſtgeſtellt wurde. Dieſelbe 
Beobachtung hat man beim Aufſtiegen von Getreide bei 
Erwachſenen gemacht. Auch beim Kartoffelaufleſen wurde in 
Pommritz ſchon innerhalb von 14 Tagen durch den fortſchrei⸗ 
tenden Einfluß der Übung eine Verdoppelung der Leiſtung 
feſtgeſtellt, während in der Altmark der Unterſchied der Lei⸗ 
ſtung beim Mähen zwiſchen einem geübten und einem unge⸗ 
übten Arbeiter fih wie 3: 2 verhiel. Sehr nachteilig fann 


Z 


B. beim Rübenverziehen be. Landkindern ſogar die 


568 
ſich der Mangel an fachlicher Ausbildung auch bei der Maſchinen⸗ 
antgendung, -führung und «behandlung auswirken. So ann 
ein ungeſchulter Motorpflugführer Nutzloſigkeit und Unrenta⸗ 
bilität des ganzen Apparates bedeuten. Auch unſere Nutz⸗ und 


> Zugtiere find ebenſo komplizierte Maſchinen, deren Behandlung 
infolgedeſſen auch gelernt werden will. 


; Schließlich will man auch durch ſyſtematiſche Pflege der 
Leibesübungen die Landbevölkerung fü die Arbeit geſchulter 

machen und für die oft e nſeitige Körperanſtrengung einen 
Ausgleich ſchaffen. 3 


\ Aus dieſen Darlegungen erſehen wir weiter, daß auch 
die in der Nachkriegszeit von einzelnen Staaten ſo energiſch 
betriebene Agrarreform der Rationaliſerung der Wirtſchaft 
entgegenarbeitet. Wohl beſchäftigt der Kleinbeſitz je Flächen⸗ 
einheit mehr Arbeiter als der Großbetrieb. Trotz alledem ift 
eine Parzellierung der Großbetriebe nur dann angebracht, wenn 
anſtelle der bisherigen Wirtſchaftsweiſe eine noch beſſere folgt. 
In Wirklichkeit iſt es aber ſo, daß anſtelle des bedeutend intelli⸗ 
genteren Betriebsleiters des Großbetriebes eine größere Anzahl 
bon kleinen Landwirten (vielfach auch Nichtlandwirten) tritt, 
die dem erſteren in fachlicher Ausbildung und Tüchtigke in 
den überwiegend meiſten Fällen weit nachſtehen. Dazu kommt 
noch, daß ein großer Teil des Kapitals, das in Gebäuden, 
Maſchinen uſw. angelegt worden ift, nicht mehr hinreichend 
ausgenutzt werden kann, andererſeits aber viel neues Kapital 
für die Errichtung von neuen Wohn⸗ und Wirtſchaftsgebäuden 
uſw. notwendig iſt. 


Nun wollen wir uns der Landarbeits⸗Ausſtellung ſelbſt 
= an und über jene arbeitsorganiſatoriſche Fragen auf 


A Grünland⸗ Getreidebau⸗ Hackfruchtbau⸗ 
Pflanzenark: betriebe: betriebe: Rako 


%, der Anbau⸗ % der Anbau⸗ % der Anbau⸗ 
fläche fläche fläche 


Getreide 46,4% 64,6% 51,0% 
Karkoffenn 5890 9,3% 18,3% 
Buderrüben ......... 0,67% 2,3% 6,2% 
Hackfrüchte insgeſamt 8,3% 13,9% 27,0% 
Wieſen und Weiden. 27,0% 10,5% 12,0% 
Teldfutterbau ........ 12,0% 8,0% 8,5% 
Betriebsgröße in ha land⸗ 

wirtſchaftlich genutzte 

ETF 489 312 695 

Die Geſamtausgaben betrugen je ha: 

bei Grünland 293 M., wovon 162 M. = 55% auf Löhne 
entfielen; 

bei Getreidebaubetrieben 362 M., wovon 185 M. = 51% 
auf Löhne entfielen; 

bei Hackfruchtbaubetrieben 473 M., wovon 235 M. = 
50% auf Löhne entfielen. 

Der Arbeitsaufwand einer Wirtſchaft wird ferner durch 
die Lage der Schläge zur Wirtſchaft beeinflußt. Er kann nach 
angeſtellten Unterſuchungen von Profeſſor Laur bei ungün⸗ 
ſtiger Arrondierung um 50% höher als bei günſtiger ſein. 
Ein gewiſſer Arbeitsausgleich iſt weiter möglich, durch richtige 
Wahl der Anbaufläche für die einzelnen Früchte. 
So ſcheinen ſich Kartoffeln und Rüben in dem Arbeitsbedarf 
zu ergänzen. Auch durch eine günſtige Lage der 


ſich die Wirtſchaftsgebäude, ſoweit ein Neubau nicht in Frage 
kommt, nicht verſchieben. 
eine Anderung oft möglich. 


Be E 


feite eines Kuhſtalles zunächſt die Futtertenne, dahinter Die 
Miſtſtätte. Der Dung mußte bis dahin aus dem Stall ins 
Freie, dann längs des Stalles befördert werden, um auf die 
Dungſtätte zu gelangen. Durch einen Durchbruch der Wand 
in der Futtertenne brauchte der Dung nicht mehr auf den Hof 
zu kommen, ſondern konnte aus dem Stall durch die Futter⸗ 
tenne ſofort auf die Miſtſtätte gebracht werden. Auf diefe 
Weiſe verkürzte ſich der Weg von 50 auf 25 m und es brauchten 
beim Heraustragen des Dunges keine Ecken mehr genommen 
zu werden, während bis dahin der Dung um 4 Ecken getragen 
werden mußte. In einem zweiten Fall befand ſich neben der 
Druſchtenne der Futterſpeicher und über dem Stall der Ge⸗ 
treideſpeicher. Durch Verlegen des Getreideſpeichers neben 
die Druſchtenne und des Futterſpeichers über den Stall wurde 
der Weg von 230 m auf 24 m verkürzt. Vielfach kann man 
auch beobachten, daß die Speicherräume an verſchiedenen 
Orten, und zwiſchen ihnen Wohnungen liegen, wobei wiederum 
nicht nur unnütze Wege, ſondern auch Stufen zurückgelegt 
werden müſſen. Um die Wege und die Stufen auf ein Mindeſt⸗ 
maß herabzudrücken, muß man die Speicherräume zuſammen⸗ 


die Verwendung der Sämaſchinen um 268%, anſtieg. Führend 
jad dieſer Richtung find die Großbetriebe, auf die der Groß⸗ 
teil der landwirtſchaftlichen Maſchinen entfällt. So haben in 
Betrieben bis zu 2 ha nur 0,1%, in Betrieben von 2,5 ha 
bon 5—10 ha 3,8%, von 11—20 ha 8,7%, von 20 
ha 21%, 50—100 ha 46,5%, 100—200 ha 66,3% und 
00 ha 78,1% der geſamten Betriebe dieſer Gruppe 
aſchinen benutzt. > SE a 
Am jiġ nun ein Urteil über die Höhe des Arbeits⸗ 
auſwandes in einer Wirtſchaft zu bilden, ift die Führung 
eines Arbeitstagebuches notwendig. Dabei ſpielen die 
Verkehrslage, Bodenverhältniſſe, Kulturarten und Anbau⸗ 
verhältnis, die Zahl des zur Verfügung ſtehenden menſch⸗ 
lichen und tieriſchen Arbeitskräfte und Maſchinen u. a. m. 
eine wichtige Rolle. So wird ſich nur ſelten ein praktiſcher 
Landwirt ausgerechnet haben, wie ſehr verſchieden der Arbeits⸗ 
aufwand bei den einzelnen Kulturpflanzen iſt. Nach Unter⸗ 
ſuchungen des Landarbeitsringes Ulzen aus 9 Betrieben 

wurden folgende Durchſchnittszahlen feſtgeſtellt: 
Arbeitsau wand für Roggen 175 Perſonen⸗Stunden je 1 ha 
" n Hafer 187 n n n 1 n 


x „ Kartoffeln 449 „ „ „ 1 „ 
5 „Zuckerrüben 618 „ na „ 


Intereſſant war weiter zu erfahren, wie ſehr der Kapitals⸗ 
aufwand von der Wirtſchaftswei e des betreffenden Betriebes 
abhängig iſt. So betrugen im Durchſchnitt von 10 Betrieben 
in Norddeutſchland die geſamten Ausgaben je ha mit vor- 
wiegend Grünland, Getreide- oder Hackfruchtbau bei einem 


Anbauverhältni in % ͤlandwirtſchaftlich genutzten Fläche: 


erläutern. 
Bei der Beförderung des Grünfutters: ; 
vom Wagen zum Futterboden mußten 35 Stufen und 10 m 


Wege zurückgelegt werden, 


und 41 m Wege zurückgelegt werden, ; 
von der Schrotmühle zurück zum Futterboden mußten 
27 Stufen und 41 m Wege zurückgelegt werden, 


40 m Wege zurückgelegt werden. ze 
Summa der Wege von der Ankunft bis zum Verbrauch: 
124 Stufen und 132 m Wege. 
Heute müſſen zurückgelegt werden: 


Abfuhr in den Stall ...... 0 „10 
| zufammen: 20 Stufen und 20 m W 


Wirtſchaftsgebäude zueinander kann ſehr an Wegen 
und ſomit an Arbeitsaufwand geſpart werden. Wohl laſſen 


Immerhin iſt in ihrer Verwendung 


In einem bäuerlichen Beſtt bei Dresden lag an der Schmal⸗ 


legen. Ein Beiſpiel aus der Praxis ſoll es uns noch näher 


vom Futterboden zur Schrotmühle mußten 27 Stufen 


vom Futterboden in den Stall mußten 35 Stufen und 


dom Wagen zum Futterboden 20 Stufen und = m Wege, 
Mes 
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In einem anderen Betriebe wurde wiederum eine große 
Wegerſparnis durch Verlegung der Häckſelmaſchine erzielt. 
Bis dahin ſtand ſie außerhalb des Viehſtalles und das Futter, 
das gehädjelt werden ſollte, mußte erſt zur Häckſelmaſchine 
angefahren werden und von dort an der Dungſtätte vorbei 
nach dem Viehſtall, wobei ein Weg von 1 284 m zurückgelegt 
werden mußte. Durch Verlegen der Häckſelmaſchine auf den 
Dachboden des Viehſtalles wurde der erforderliche Weg, den 
das Futter machen mußte, auf 84 m herabgedrückt. 

Eine große Zeiterſparnis bedeuten weiter die Ab w ut f- 
ſchächte, wobei fie auch die Kontrolle des Speichers et- 
leichtern, da nur ein Beamter bei der Ausgabe des Kraftfutters 
auf dem Speicher zu tun hat. Sie werden ſchwenkbar gebaut 
und durch einen Hebel bedient. 


In einer anderen Wirtſchaft wiederum wird Arbeitser⸗ 


ſparnis auf folgende Weiſe erzielt: 
1. Da das Austragen des Futters viel Zeit erfordert, wurde 
eein Futtertiſch angeſchafft und Freßgitter angebracht; 
2. Durch Anlegen einer zweiteiligen württembergiſchen 
Diaunglege ift es möglich, den Dung von 3 Monaten zu 
lagern, wobei nicht nur ſeine Qualität verbeſſert wird, 
ſondern auch das Einlegen des Dungs beim Unterpflügen 
wegen ſeiner beſſeren Verrottung nicht mehr notwendig 
ift; 
3. Durch Anlage einer größeren Jauchegrube braucht die 
Jauche nicht dann ausgefahren zu werden, wenn für ſie 
keine paſſende Verwendung beſteht, ſondern nur dann, 
wenn ſie gut verwertet werden kann. 


(Schluß folgt.) 


| Landwirtſchaftliche Fach⸗ | 
und genoſſenſchaftliche Aufſätze 


Die Augen auf. 


res Platz greift. 

Die Oeffentlichkeit hat ſich in jüngſter Zeit leider 
auch mit Vorkommniſſen befaſſen müſſen, die erkennen 
ließen, daß auch im Genoſſenſchaftsweſen nicht alles ſo 
gegangen iſt, wie es hätte ſein ſollen. Wohl darf man 
feſtſtellen, daß Konkurſe bei den Genoſſenſchaften nur 
ſehr felten vorkommen, daß Unterſchlagungen ſicher nicht 
häufiger angetroffen werden als in anderen Wirtſchafts⸗ 
kreiſen, daß Verluſte bei der geſchäftlichen Tätigkeit vor⸗ 
kommen, mit mehr oder weniger hohen Beträgen, genau 
jo wie bei anderen geſchäftlichen Unternehmungen. Aller⸗ 
dings werden die Einzelfälle immer wieder Aufſehen 
erregen und ſchließlich auch in mehr oder weniger großem 
Umfange zu einer Beunruhigung und Störung der ge⸗ 
noſſenſchaftlichen Arbeit überhaupt führen. 

Es iſt unſere Pflicht, aus dem Vorgefallenen die 
richtige Lehre zu ziehen. Zwei Dinge ſind es insbeſon⸗ 
dere, die nicht ſcharf genug betont und gefordert werden 
können: die beſonnene, verantwortungsbewußte Ge⸗ 
ſchäftsführung in der einzelnen Genoſſenſchaft, welche 


e * 


ſteller kreditfähig und fred 


die Grenzen ihrer Aufgaben erkennen muß, und die ge⸗ 


naue, unvoreingenommene und ſachliche Kontrolltätigkeit 


des Aufſichtsrates. 

Viele der großen und kleinen Schäden, die das Ge⸗ 
noſſenſchaftsweſen in der letzten Zeit erlitt, ſind darauf 
zurückzuführen, daß die Geſchäftsführung verſagt hat. Sie 
mußte letzten Endes verſagen, weil ſie ſich auf Gebiete 


begeben hat, die dem Genoſſenſchaftsweſen und der Gez i 


noſſenſchaftsarbeit fremd ſind. Größere Kredite an indu⸗ 
ſtrielle Unternehmungen, Spekulationsgeſchäfte auf dem 
Geld⸗ oder Warenmarkt — für eigene Rechnung wie 
auch Finanzierung ſolcher Geſchäfte für andere —, ges 
hören nun einmal ihrer Natur nach nicht zu dem Auf⸗ 
gabenkreis von Genoſſenſchaften, auch nicht ſolcher grö⸗ 
ßeren Amfanges. Dort, wo man bewußt im Rahmen 
der für die genoſſenſchaftliche Tätigkeit im einzelnen ge⸗ 
ſteckten Grenzen blieb, ſind wohl auch überall Rückſchläge 


vermieden geblieben, wenn auch andererſeits ganz ſelbſt? 


verſtändlich keine großen Gewinne zu erzielen waren und 
das Genoſſenſchaftsinſtitut ſelbſt ein Veilchen blieb, das 
im Verborgenen blühte. Der Ehrgeiz, den unſere Ge⸗ 
noſſenſchaftsrendanten und Genoſſenſchaftsführer haben 
müſſen, iſt der, ihren Mitgliedern zu dienen und das 
ihnen anvertraute Unternehmen wirtſchaftlich geſund zu 
erhalten. Im Enderfolg ihrer Arbeit werden ſolche Ge- 


noſſenſchafter Recht behalten. 


Der Genoſſenſchaftsrendant unſerer ländlichen Ge⸗ 
noſſenſchaften hat ebenſo wie der Leiter von Genoſſen⸗ 
ſchaften, die Millionen umſetzen, eine verantwortungs⸗ 
volle Stellung. Weberall find unter den heutigen Ber- 
hältniſſen und gerade auch aus dem großen. Kapital⸗ 
bedarf der Landwirtſchaft heraus hohe Forderungen an 
die Mitglieder vorhanden, über deren Sicherheit zu 
wachen mit dem Geſamtvorſtand in erſter Linie der Ren⸗ 
dant berufen und verpflichtet iſt. Die Sorgfalt des 
ordentlichen Hausvaters in geſchäftlichen Dingen darf 
aber nicht erſt einſetzen, wenn die Schuld entſtanden iſt, 


1d kreditwürdig ift, dann ) 
ob die beabſichtigte Verwendung des Kredits es zweck⸗ 
mäßig erſcheinen läßt, dem Antrage zu entſprechen. Man 
ſage nicht, daß die Verwendung der geliehenen Beträge 
ſchließlich Sache des Kreditnehmers ſei. Bei den engen 
Beziehungen zwiſchen Genoſſenſchaft und Mitglied muß 
die erſtere die an ſie gerichteten Kreditanträge auch in 
Richtung des Verwendungszweckes ernſtlich und gewiſſen⸗ 
haft prüfen. — Ganz ſelbſtverſtändlich iſt die Forderung, 
daß der gewährte Kredit einwandfrei ſichergeſtellt wer⸗ 
den muß, und daß auch nach der Inanſpruchnahme 
ſpäterhin eine laufende Kontrolle der Sicherheiten durch⸗ 
geführt wird. Nicht zuletzt gehört auch dazu, daß der 
Genoſſenſchaftsvorſtand und insbeſondere der Rendant 
auf die Einhaltung der Rückzahlungsverpflichtungen 
ſein Augenmerk hält, keinesfalls Kreditüberziehungen 
zuläßt und Kapital- und Zinſenrückſtände beitreibt. Eine 
nachſichtige Behandlung von Schuldnern, die wohl zahlen 
können, wenn ſie nicht immer und immer wieder erſt in 
letzter Linie an ihre Verpflichtungen der Genoſſen⸗ 
ſchaft gegenüber denken würden, iſt völlig abwegig und 
für beide Teile ſchädlich. 

Auch ein Wort zu der Höhe der Kredite, die in den 
ländlichen Genoſſenſchaften bewilligt werden. Bekannt⸗ 
lich hat die Generalverſammlung die Höchſtkreditgrenze 
zu beſtimmen, welche von der Vorſtandsſchaft eventuell 
nach Zuſtimmung des Aufſichtsrates einzuhalten iſt. 
Innerhalb der Höchſtkreditgrenze liegt für die Ber- 
waltungsorgane die Möglichkeit, über den einzelnen 
Kreditantrag ſeiner Höhe nach zu beſtimmen. Nun ift 
es ganz ſelbſtverſtändlich, daß das Ausmaß der Kredit⸗ 


bewilligung ſich nur richten kann nach der Höhe der 


Mittel, die der einzelnen Genoſſenſchaft zur Verfügung 
ſtehen. So, wie die Verhältniſſe liegen, ergibt ſich ganz 
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trockenes reines Lager zu ſorgen. Das Stroh muß oft 
genug erneuert werden. 

Häufig noch wird das Kalb ſo lange wenigſtens bei 
der Mutter gelaſſen, bis ſie es abgeleckt hat. Hierzu liegt 
keine Notwendigkeit vor. Es iſt viel richtiger, das Kalb 
nach der Geburt mit nicht zu hartem Stroh trocken ab- 
zureiben. Dadurch wird die Hauttätigkeit noch mehr an⸗ 
geregt, als dies beim Ablecken durch die Kuh geſchieht. 
Beim Abreiben iſt die Nabelgegend zu ſchonen. Wenn 
die Nabelſchnur nicht von ſelbſt abgeriſſen ift, ſo ſchneidet 
man ſie mit einem ſauberen, ſcharfen Meſſer oder einer 
Schere, etwa 10 Zentimeter von der Bauchwand entfernt, 
ab und beſtreiche das Nabelende mit reinem Holzteer. 

Wie genugſam bekannt iſt, darf die Milch, die die 
Kuh in den erſten Tagen nach dem Kalben gibt, dem 
Kalb nicht vorenthalten werden. Das Tränken aus dem 
Eimer iſt dem Saugenlaſſen an der Kuh vorzuziehen, da 
man beim Tränkenlaſſen dem Kalb die Milch genau zu⸗ 
meſſen kann. Der Magen des jungen Tieres, der Lab⸗ 
magen, faßt zunächſt nur 1 Liter. Da der Nahrungs⸗ 
bedarf des Kalbes in der erſten Zeit 4 bis 5 Liter Milch 
täglich beträgt, ſo wird man in den erſten 4 bis 5 Tagen 
5mal und dann von der zweiten Woche ab Amal täglich 
tränken. Wenn die Kälber zu gierig ſaufen, kann es 
vielleicht vorkommen, daß ſie mehr Milch aufnehmen, als 
der Labmagen zu faſſen vermag, was zu Verdauungs⸗ 
ſtörungen führt. Deshalb darf für eine Mahlzeit nie 
mehr als die angegebene Milchmenge vorgeſetzt werden. 
Die Milch iſt kuhwarm zu verabreichen. Nach und nach 
iſt die Milchmenge zu ſteigern, ſo daß von der dritten 
Woche ab ſchon etwa 10 Liter täglich gegeben werden 
können. In Rindviehhaltungen, wo häufiger Kälber⸗ 
krankheiten in der erſten Lebenszeit vorkommen oder wo 
man es mit nicht ganz gewiſſenhaftem Stallperſonal zu 
tun hat, kann man die Kälber bis zur Entwöhnung von 
der Vollmilch auch an der Mutter ſaugen laſſen. Rur 

muß dann jeweils nachgemolken werden. >= 
Das Milchkühlen. 

Die einfachſte Art der Milchkühlung iſt die Berieſe⸗ 
lungskühlung mit Waſſer, welche die Milch auf 2 bis 
3 Grad Celſius über Waſſertemperatur, alſo in normalen 
Fällen auf etwa 12 bis 16 Grad Celſius bringt. Wenn 
man dem Rundkühler einen erhöhten Platz gibt, iſt es 
ohne Schwierigkeiten möglich, unter ihn die Kanne zu 
ſtellen, in welche die gekühlte Milch fließen ſoll. Bei 
Aufbewahrung über Nacht kommen die Kannen in ein 
en t dahingehend, ob nicht die Auſſchtsbeſtmmune] Rühlbajiin, das, als Betonteog in den Boden verfentt, 
ür Finanzinſtitute auf genoſſenſchaftlicher Grund⸗ meiſt ohne Schwierigkeit in der Milchkammer eingerichtet 

; werden kann. Das Baſſin wird mit fließendem Waſſer 
angefüllt. Die Kannen werden auf einem Lattenroſt 


von ſelbſt der Zwang zu einer gewiſſen Beſcheidenheit. 
Die letztere iſt aber auch erforderlich, wenn die Genoſſen⸗ 
ſchaften allen ihren Mitgliedern Rechnung tragen und 
nicht nur einige wenige bevorzugt behandeln will. Da⸗ 
zu kommt noch, daß die Bewilligungsfreudigkeit ihre 
Grenzen haben muß in der Aufrechterhaltung der Zah⸗ 
lungsbereitſchaft. Gerade in dieſer Richtung kann nicht 
oft und eindringlich genug den Genoſſenſchaften Vorſicht 
empfohlen werden, weil mit der Zahlungsbereitſchaft 
125 Genoſſenſchaft das Vertrauen zu dieſer ſteht und 
alls : 

Nicht minder wichtige Funktionen wie die Bor- 
ſtandsſchaft hat auch der Aufiichtsrat einer jeden Ge- 
noſſenſchaft. Ihm obliegt nach dem Geſetz die Weber- 
wachung des Vorſtandes bei ſeiner Geſchäftsführung in 
allen Zweigen der Verwaltung. Seine Verpflichtung iſt 
alſo eine ſehr vielſeitige, und er wird ſie mit Erfolg nur 
durchführen können, wenn ihm Männer angehören, die 
ſich ihrer verantwortungsvollen Aufgabe voll und ganz 
bewußt ſind. Vor allem darf in keinem Aufſichtsrate 
eine falſche Vertrauensſeligkeit einreißen, die letzten 
Endes zu einer völligen Preisgabe der übernommenen 
Pflichten führt. Häufig ſchon hat es gezeigt, daß das 
im größten Maße vorhandene Vertrauen einem Manne 
entgegengebracht worden war, der dies abſolut nicht ver⸗ 
dient hat. Die Mitglieder des Aufſichtsrates müſſen 
immer daran denken, daß ſie von den Mitgliedern der 
Genoſſenſchaft mit einem Amte betraut werden, das 
Vertrauen bedeutet und Verantwortung fordert. Es iſt 


Die Selbſtverwaltung iſt mit der Selbſthilfe und 
der Selbſt verantwortung das Fundament unſeres Ge- 
noſſenſchaftsweſens. Sie muß auch unbedingt erhalten 
bleiben und kann nicht erſetzt werden durch irgend welche. 
unktionen von Stellen, die außerhalb der Genoſſen⸗ 

ften wirken. Dies fol insbejondete geſagt ſein 
egenüber der Frage, die in einer pfälziſchen Tages⸗ 
kung letzthin bei einer Beſprechung der Vorkommniſſe 

er „Bank für deutſche Beamte in Berlin erhoben 


è 
bd gibt, iſt notwendig, aber gerade in 
dieſer Freiheit liegt auch die Verpflichtung, die Selbſt⸗ 
verwaltung in allen ihren Teilen gewiſſenhaft zu hand⸗ 
haben. (Pfälz. Gen.⸗Ztg.) 


die Kälber nach der Geburt. 


Am beſten iſt es, die Kälber gleich nach der Geburt 
von der Mutter wegzunehmen. Namentlich bei dumpfen 
und nicht genügend hellen Ställen iſt es vom geſundheit⸗ 
lichen Standpunkt aus ſehr wichtig, die jungen Tiere 
anderweit unterzubringen. Im Kuhſtall kann das Kalb 
auch leicht von Krankheitsſtoffen angeſteckt werden. Sind 
keine beſonderen Kälberbuchten vorhanden, die den An⸗ 
forderungen an genügende Helligkeit und an Lüftung 

entſprechen, jo laſſen ſich ſolche Buchten ohne große 
Schwierigkeiten in einer Strohſcheune oder in einem an⸗ 
deren geeigneten Wirtſchaftsgebäude herrichten. Zugluft 
uk vermieden werden. In den Buchten ift für ein 
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Flacher Berieſelungskühler. 
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hineingeſtellt, um die Waſſerzirkulation nicht aufzu⸗ 
halten, und bleiben dadurch längere Zeit auf der durch 
den Rundkühler erreichten Temperatur. Dieſe einfachſte 
Art der Milchkühlung in einem vom Stall abgeſonderten, 
zeinlichen, gut lüftbaren Raum ift für jeden milchliefern⸗ 
den Landwirt, gleichgültig, in welcher Form er ſeine 
Milch dem Verkehr übergibt, unumgängliche Notwendig⸗ 
keit. Man komme nicht mit der Unrentabilität der Milch⸗ 
viehhaltung! Bei gutem Willen ſind die einfachſten Ein⸗ 
richtungen zur Milchbehandlung und kühlung überal 
zu beſchaffen. ; 

Nebenbei bemerkt, kann das durch die Milch ange- 
wärmte Waſſer des Rundkühlers im Winter in einem 
beſonderen Baſſin geſammelt und vorteilhaft zum Trän⸗ 
ken des Viehs verwendet werden. 

Wer Vorzugsmilch oder Flaſchenmilch in den Handel 
bringen will, muß ſeine Milch tiefkühlen. Die Kühlung 
auf 2 Grad über Waſſertemperatur mittels des Rund⸗ 
kühlers genügt nicht. Die Einrichtung einer kleinen 
Kälteanlage wird nötig, um die Milch auf die vorge⸗ 
ſchriebene Temperatur von höchſtens 4 Grad über Null 
zu bringen. Die Vorkühlung mit dem Rundkühler auf 
etwa 12 Grad Celſius wirkt für die Tiefkühlung günſtig 
And vermindert den großen Kältebedarf. Es gibt eine 
große Anzahl von Syſtemen und Ausführungen für 
Kleinkälteanlagen. Man kennt Roheiskühler, Kom⸗ 
preſſions⸗ und Abſorptionsmaſchinen, je nach Milch⸗ 
menge und vorhandener Kälteerzeugung ihren Zweck 
erfüllend. Im allgemeinen iſt der Solekühler praktiſch, 
da wo gleichzeitig ein kleiner Kühlraum zur Aufbewah⸗ 
rung der tiefgekühlten Milch notwendig wird. Leider 
ſind die Anſchaffungskoſten für Kleinkälteanlagen heute 
noch recht hoch, ſo daß ſie bei kleinen Milchmengen oft in 
keinem Verhältnis zu dem für die Vorzugs milch erzielten 
Mehrpreis ſtehen. Die jetzt angeſtrebte Vereinheitlichung 
in der Herſtellung von Kleinkälteanlagen wird hoffent⸗ 
lich durch vermehrte Fabrikation eines Typs den für den 
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Solekühlanlage. 


Runder Berieſelungskühler. 


EINGUSS _ 


o fahren noch weitere Vorteile bietet. 


auf dem Kleinkältemaſchinenmarkt bringen. 

Die meiſten Landwirte, die einfache Trink⸗ und 
Perarbeitungsmilch abſetzen, benötigen den Rundkühler, 
der ohne große bauliche Veränderungen und Anſchaf⸗ 
ungskoſten überall eingerichtet werden kann, wo eine 

aſſerleitung vorhanden iſt. Im Intereſſe einer guten 
Milchgewinnung und des ſteigenden Milchverbrauchs in 
ſtädtiſchen Kreiſen darf es in kurzer Zeit überhaupt 
keinen Landwirt mehr geben, der ſeine Milch ungekühlt 
ſtehen läßt oder gar längere Zeit direkt im Stall auf⸗ 
bewahrt. RAIL. 


| Für die Landfrau | 
(Baus: und Hoſwirtſchaft, Kleintierzucht, Gemüſe⸗ und Obſtbau) 


Neuzeitliche Fruchtſaftgewinnung zur herſtellung 
von Gelee und Saft. 

In der Einmachzeit ſoll möglichſt viel Obſt in ver⸗ 
ſchiedener Form für den Winter haltbar gemacht werden. 
Doch fehlt gerade auf dem Lande ſo oft die hierzu nötige 
Zeit. Es müſſen deshalb ſolche Verfahren bevorzugt 
werden, die wenig Zeit beanſpruchen. In der neuzeit⸗ 
lichen Obſtverwertung hat man dieſe Möglichkeit, die 

außer der Zeiterſparnis gegenüber den anderen Ver⸗ 


Zur Herſtellung von Gelee ſind drei Methoden der 

„Fruchtſaftgewinnung am gebräuchlichſten: 

$ 1. Bei ſaftreichen Früchten (Beeren) Erhitzen, evtl. 
Ankochen und Auspreſſen des Saftes durch einen Fil⸗ 

trierbeutel. Eine ziemlich zeitraubende Arbeit, deren 


Ergebnis ein durch das Preſſen meiſtens trüber Saft ijt, f- 
deer nochmals filtriert werden muß. : 


2. Bei faftarmen Früchten (Aepfeln) gewinnt man 
den Saft durch Kochen des Obſtes mit 
kocht. Der gewonnene Saft wird durch ein Tuch filtriert. 
3. In größeren Betrieben hat man Apparate zur 
Fruchtſaftgewinnung, wie Entſafter und Fruchtpreſſen. 
Solche Apparate lohnen eine Anſchaffung für den kleinen 
Haushalt meiſt nur, wenn ſie außer der Fruchtſaftgewin⸗ 
nung noch andere Verwendungsmöglichkeiten haben, weil 
fie ſonſt während des größten Teil des Jahres unbenutzt 


daſtehen. Aus dieſem Grunde iſt für den kleinen Haus⸗ 


halt z. B. die Univerſal⸗Küchenmaſchine „Jupiter“ zu 
empfehlen, die durch Auswechſeln der Scheiben zu allen 
möglichen Verrichtungen zu gebrauchen iſt. 

Es gibt nun ein neueres Verfahren, das die Arbeit 
des Entſafters mit einfachen Geräten nachahmt. Es iſt 
das ſogen. Dampfentſaften, anwendbar für Früchte aller 
Art. Man nimmt einen Einkochtopf oder ſonſtigen grö⸗ 
ßeren Emailletopf, füllt handhoch Waſſer hinein und 
ſtellt in den Topf auf einen Drahtunterſatz einen klei⸗ 
neren neuen Emaille⸗ oder Tontopf, der für Einmach⸗ 
zwecke beſtimmt bleibt, möglichſt mit Ausguß. Ueber den 
Einkochtopf ſpannt man nun mit naſſem Bindfaden erſt 
ein feines Tuch (Neſſel — gebrüht), das man trichter⸗ 
förmig nach unten drückt, darauf etwas ſtraffer ein eben⸗ 
falls gebrühtes gröberes Tuch (Seihtuchleinen oder Kon⸗ 
greßſtoff). Darauf kommen die gewaſchenen NE bei 

(Steinobſt mit Steinen, Beerenobſt mit Stielen), bei 
einem Wecktopf durchſchnittlich 5 Kilogramm. Das Obſt 
wird mit einem Bogen Pergamentpapier bedeckt. Nun 
deckt man loſe den Deckel auf, löſt den Bindfaden und 
bindet erſt das grobe, dann das feine Tuch kreuzweiſe 
über dem Deckel zuſammen, ſo daß der Fruchtbeutel jetzt 
am Deckel hängt. Der Topf kommt nun aufs Feuer und 
muß je nad) Fruchtart 1—1 Stunden kochen. Wichtig 
iſt hierbei langſames Kochen, damit der Saft keinen 
Kochgeſchmack annimmt. Der Vorgang im Topf iſt ſo, 
daß das Waſſer kocht, der Dampf hochſteigt, den Früchten 
den Saft entzieht und dieſer in den kleineren Topf fließt. 


A aljer, wobei 
ſehr darauf geachtet werden muß, daß das Obſt nicht zer⸗ 
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Käufer nötigen Ueberblick und die erſehnte Verbilligung 


Der Zwiſchenraum zwiſchen Beutel und Safttopf muß 


groß genug ſein, damit nicht durch Hineinhängen des 


Beutels Saft verloren geht. Vorteile dieſer Art ſind 
1. einfache Hilfsmittel, 2. Zeiterſparnis, denn während 
der 1—1% Stunden Kochzeit kann man andrer Arbeit 
nachgehen, 3. als Produkt vollkommen klarer Saft, der 
durch zwei Tücher filtriert iſt. ; 

Zur Verwendung zu Gelee fommt der Heike Saft 
mit dem Zucker aufs Feuer. 

Zur Verwertung zu Saft kann man den Früchten 
beim Einfüllen auf das Tuch die nötige Zuckermenge 
ſchichtweiſe zugeben (Rhabarber, ſaure Kirſchen, Johan⸗ 
nisbeeren 200 Gramm pro Kilogramm Früchte, Aepfel 
und Birnen 50—100 Gramm, Himbeeren ujw. 150 Gr.) 
Die geringe Zuckermenge erklärt ſich daraus, daß bei 
dieſer Herſtellung aller in den Früchten enthaltener 
Zucker erhalten bleibt; auch kann der Saft ganz ohne 
Zucker hergeſtellt und bei Gebrauch geſüßt werden, da 
hier der Zucker im Gegenſatz zu gekochten Fruchtſäften 
nicht zur Haltbarmachung notwendig it. — Der heiße 
Saft wird ſofort nach dem Entſaften in ebenſo heiße 
Flaſchen gefüllt und ſofort verkorkt; die Flaſchen ſtellt 
man umgekehrt in einen Korb und ſiegelt ſie, wenn die 
Korken trocken ſind. Es kommt hierbei außer auf Sauber⸗ 
leit auf ſchnelles Arbeiten an. Ift man noch ungeübt, ſo 
iſt es ſicherer, die Flaſchen unverkorkt nach dem Füllen 
auf 70—75 Grad zu erhitzen. Dies geſchieht am beſten 
im Waſchkeſſel; man ſtellt die Flaſchen auf einen Holz⸗ 
roſt in Heu oder Stroh gepackt und füllt in den Keſſel 
Waſſer bis zur Höhe des Saftſtandes in den Flaſchen 
(8 Zentimeter vom Nand). Zwiſchen Flaſchenhals und 


Keſſeldeckel muß ein Spielraum für den Dampf bleiben. 
In eine Flaſche hängt man ein Thermometer und mißt 


möglichſt tief in der Flaſche. Iſt die Temperatur auf 70 


bis 75 Grad, ſo werden die Flaſchen ſofort verkorkt, um⸗ 
gekehrt in einen Korb geſtellt und ſpäter verſiegelt. 


Man hat ſonſt als gebräuchliche Saftarten gekochte, 
gegorene und roh mit chemiſchen Mitteln (Weinſtein⸗ 
ſäure uſw.) haltbar gemachte Fruchtſäfte. 

Die eben beſchriebene Art des Dampfentſaftens hat 
außer den bei der Geleebereitung erwähnten Vorteilen 
gegenüber den obengenannten Verfahren vor allem den, 
daß alle in den Früchten enthaltenen Säuren, Frucht⸗ 
zucker und Vitamine für die Ernährung erhalten bleiben. 

E A. Spieß, Biedenkopf. 


| Landwirtſchaftliche vereinsnachrichten | 


Dereinstalender. 

j Bezirk Poſen IT. s 

Bauetnvetein Zirke. Sprechſtunde Freitag, 1. 8. Anferti⸗ 
gung von Einkommenſteuererklärungen. Es find mitzubringen 
agele, Hinder außerven eine Rentenquittungen, Steue 
buch. Es findet außerdem eine Beſprechung über die Feier des 
50 jährigen Beſtehens des Vereins ſtatt. Bauernverein Pachy⸗ 
Sommerfeſt 26. Juli bei Fabian in Silna Nowa. 


Bezirk Gneſen. — Verſammlungen. 5 
Landw. Vereine Janowitz, Dornbrunn, Friedrichsfelde und 
Marlſtädt. Am Dienstag, 29. Juli, 17 Uhr im Kaufhaus i 
Jun Herr Gartenbaudirektor Reiſſert alt einen Vortrag 
zwecks Abhaltung einer Obſtſchau im September. Um recht zah 
reichen Beſuch, auch der Frauen und Angehörigen der obe 
enannten Vereine, wird gebeten. Landw. Verein Kleto. Mon 
ag, 11. Auguſt, 17 Uhr bei Krüger in N Da Zord 
BED" len ſtattfinden, wird um recht zahlreichen Beſuch 
ebeten. z 
3 ; Bezirk Oſtrowo. 
e aa Koſchmin: 28. 7. in der che Pac chaft, Adel⸗ 
nau: 31. 7. bei Kolata, Krotoschin: 1. 8. bei Pachale. 
Landw. Verein Raſchlow. Freitag, 1. und Sonnabend, 2. 8, 
Sa SEM pata er gelder der Mitglieder nd Herit 
ipl.⸗Landw. Binder ſtatt zwecks Ae des Kalkverhält 
niſſes im Boden auf Grund der Unkrautpflanzen. Treffpunkk 
Sreitag, morgens 8 
eſichtigt werden nur 


m bei Herrn Kiontke in Niemojewice! 
elder anweſender Mitglieder. 


Anmeldun or, 
bis zum 5. 8. I f che Anzahl 


koſten werden. 
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Bezirk Liſſa. 
Sprechſtunden: RNawitſch: 25. 7. und 8. 8, Wollſtein: 1. 8. 
und 15. 8. 


An die Mitglieder im Kreiſe Wollſtein! 

Von den in Komorowko abgebrannten Landwirten ſind Paul 
Klau und Frau Fiſcher unſere Mitglieder, denen wir nach Kräften 
helfen müſſen. Herrn Klau find Scheune und Schuppen, der Frau 

ine: alles verbrannt. Wir bitten unſere Mitglieder im ee 
Wollſtein um Geld⸗ und Naturalgaben, die die Vertrauensleute 
einziehen werden. Wenn alle auch nur mit kleinen Gaben helfen, 
wird es möglich ſein, die „probe Not zu lindern Frau Fiſcher 
hat nicht nur Hab und Gut verloren, ſondern iſt auch an ihrer 
Geſundheit geſchädigt worden und muß jetzt teure Heilkoſten auf⸗ 
bringen. Geldſpenden über 1 Jfoty nimmt die Weſtbank Woll- 
ein an für das Konto: „Klau und Fiſcher in Komorowko“. 
Dieſer Unglücksfall zeigt wieder, wie dringend nötig eine aus⸗ 
reichende Verſicherung iſt! 2 
Vom 20. Juli bis 20. Auguſt ift der Unterzeichnete ee 
e tz. 


Bezirk Rogaſen. 
Der nächſte Rogaſener Kochkurſus beginnt vorausſichtlich am 
2. September. en hierzu find rechtzeitig an die Bes 
Tung 10 8. a zu richten. Landw. Verein Kwiejce. Verſamm⸗ 
lung 10. 8., nachm. 3 m Vortrag des Herrn Dir. Reiſſert⸗ 
Wojen. Sprechſtunden: Czarnikau: 8. 8, Samotſchin: 11. 8., 
Obornik: 14. 8. 


Winterſchüler Schroda betr. Ausflug nach Danzig. 


Der Danziger Ausflug findet am 18. 8. ſtatt. Ich bin ſelbſt 
qr Vorbereitung in Danzig gewejen und habe dort das größte 

ntgegenfommen bei den dortigen Behörden gefunden, jo daß 
die Ausgaben auf das Mindeſtmaß beſchränkt und ſo die drei 
Tage unlerer Fahrt fi flache als zirka 20 zł mit Uebernachten 
orausſichtlicher Plan: Ankunft 19. 8. früh in 
Dirſchau (Tczew), Autofahrt durch Danziger Niederung und 
Beſichtigung zahlreicher kleinerer und größerer Niederungswirt⸗ 
ſchaften (Ställe mit über 5—6000 Liter Milch durchſchnittlich 
fa Kuh). Abends Ankunft in Danzig. Uebernachten in Jugend⸗ 


erberge. 
20. 8.: Beſichtigung der Stadt Danzig unter be⸗ 


Mittwoch, 
hördlicher Führung. Nachmittags Hafenrundfahrt mit Dampfer 
bie Seebad Zoppot. Beſichtigung der Kuranlagen. Abends mit 
Dampfer oder Eiſenbahn nach Danzig zurück. Uebernachten in 
Jugendherberge Danzig. Donnerstag, 21. 8.: Abfahrt nach 
Edingen (Gdynia). Dort Beſichtigung und Heimfahrt. 
Dieſer Ausflug findet nur ſtatt, wenn von allen Schülern 
> nur 


igi 
Wenigſte 


du 


; i 
ndet zu meinem großen Bedauern, trotz aller 
Vorbereitungen der Ausflug nicht ſtatt, was ſich die Herren 
Schüler ſelbſt der Fun pen Daß an der Poſener Tagung 
nur 9 und an der Koſiſchiner Tagung nur 12 Schüler teilge⸗ 
nommen haben, zeugt von einer bedauerlichen Intereſſenloſigkeit. 
Selbſtverſtändlich ſind Gäſte und Mitglieder der Bauern⸗ 
vereine der Welage herzlichſt eingeladen. Anmeldungen ſind zu 

fenden an Steinert, Koßzminiec, pow. Krotoſzyn. > 
$ F. Binder, Dipl.⸗Landwirt. 


Bericht über die vom Forſt⸗Ausſchuß der Weſtpolniſchen 
Land wirtſchaftlichen Geſellſchaft veranſtaltete Forſtberei⸗ 
fung 14/15. Juli 1950. 


T. Revier Lobzenica des Heren Grafen von Limburg-Stirum, 
> Schloß Eberspark, Kreis Wirſitz. 

Pünktlich gegen 10 Uhr am 14. 7. verſammelten ſich zirka 

4 Kilometer nördlich Lobſens einige 40 Herren, Wardbelier 
und Forſtbeamte, am Beginn der Forſt des Herrn Grafen Lim⸗ 
n Dieſer, a verehrter Vorſitzender des F. A. der 
Welage hatte zu einer Beſichtigung ſeines Reviers eingeladen. 
Herr Graf Limburg⸗Stirum empfing in ſeiner liebenswürdigen 
[it feine Gäſte und nach kurzen allgemeinen Erklärungen begann 
die Rundfahrt. Trotz der Waste Hitze und der zum Teil ſehr 
weiten Anmarſchwege der Gäſte ſpürte man keine Ermüdung, 
weil das Revier in ſeiner 2 ſofort das vollſte Intereſſe 
wachrief und bis zum letzten Augenblick feſſelte. Allgemein fiel 
ſofort der geradezu ideale Unterholzbeſtand auf in den an ſich 
überwiegend reinen Kiefernbeſtänden. In allen Höhen bis zu 
5 und 6 Metern außerordentlich wuchsfreudig, ſtand ein dichtes 
Gewirr von hauptſächlich Eſchen und Ahorn, aber auch Akazie, 
Weißbuche, Linde und Eiche waren vertreten unter den meiſt 
aſtrein und ae Kiefern 105 und wohl vielfach auch 
T. Bonität). Alles natürlicher Anf ug von Alleebäumen, aber 
auch die weniger mit Wildlingen künſtlich auge flanzten Stellen 
en freudiges Wachstum. Auf Grund ger eobachtung 
atte der Beſitzer begonnen, zentraler gelegene Jagenlinien mit 
dieſen Laubhölzern als künftige Samenbäume zu 5 
Trotz der tte dieſes Sommers und der Trockenheit des ver⸗ 
gangenen Winters 7 man auch überall, mit 0 der 
vereinzelten reinen Fichtenbeſtände, die außerordentlich dicht 


vorhanden, ſo 


Handen, eine recht üppige Bodenflora. Starker Graswuchs, 


nmel 
n Teilnehmern n aa 


5 Bas war Ber 6. $ 


Farrenkräuter, Brenneſſeln ujw. wieſen immer wieder auf Die 
gute Bonität und die günftige Verfaſſung des Bodens hin. Da- 
durch auch in den herrſchenden Beſtänden ein hervorragender 
Wuchs. Gerade in den älteren Beſtänden, die in außerordent⸗ 
lich bu alga Weiſe bewirtſchaftet werden, zeigt die Kiefer 
bei allerdings etwas hochgeſchobener Krone noch einen wunder⸗ 
vollen Höhentrieb, ein Beweis, daß br die Entwicklung dieſer 
Beſtände noch lange nicht abgeſchloſſen iſt. In den mittleren und 
ber den PRA ſind ſtärkere Läuterungen vorgeſehen, die 
bei dem üppigen Wuchs des Ganzen nur mit Freude zu begrüßen 
ind. Großkahlſchläge werden vermieden, und nur ſaumartige 
btriebsflächen angelegt. Die notwendigen Kulturen ſind durch 
den enormen Graswuchs außerordentlich ſchwierig, werden aber 
nach der Gruhl'ſchen Methode ausgeführt. In der Anlage wohl 
recht teuer, bedingen ſie aber wenig Nachbeſſerungen und ſtanden 
dae Der ſtarke Wildbeſtand bedingt allerdings für die 


Junghölzer Schutzzäune, die aber hier verhältnismäßig billig 
hergeſtellt werden. Der überall im Revier ſehr zahlreich ver⸗ 
tretene Haſelſtrauch liefert das Material für Flechtzäune, dieſe 
werden vom Wild gut reſpektiert, etwas in den Boden einge⸗ 
a und etwa 35 bis 40 Zentimeter hoch mit einem Teer⸗ 
anſtrich verſehen, halten jie auch Kaninchen und Hajen ab. Der 
große Vorteil diejer Zäune ift, daß fie keine direkten Neuaus⸗ 
gaben verurſachen, ſie bleiben ſtehen, fallen ſchließlich um und 


vermodern, und brauchen nicht wie Drahtzäune ſpäter wiederum 


entfernt werden. Vielfach ſind die Kulturen mit Weißerle und 
Kanadapappel als vorläufiges Unterholz und als ze Nutz⸗ 
olz bepflanzt, beide 2 60 recht gut. An beſonders feuchten 
tellen, wie bei der ogenannten Schildkrötenblotte, mit hohem 
Grundwaſſerſpiegel, iſt der Anbau von Sumpfbirke projektiert. 
Bisher angebaute Douglaſien zeigen bei richtiger Provinienz 
und im Schutz einen guten Wuchs, werden aber ſonſt gern von 
Wild angenommen. Dieſer Holzart, ſowohl wie der noch wenig 
vertretenen Trabeneiche und Rotbuche iſt eine größere Verbrei⸗ 
tung für die Zukunft vorbehalten. Baumarten, die bei den un⸗ 
gewöhnlich günſtigen derben Et dem Beſitzer ſicher auch 
viel Freude bereiten werden. Der recht geſunde Eindruck aller 
Hölzer it offenbar auf den gewiſſenhaften Aushieb alles Kranken 
urückzuführen. Die geſamten Beſtände zeigten das tiefgehende 
Intereſſe und Verſtändnis des Herrn Grafen Limburg⸗Stirum 
für ſeinen Wald. In dem weiten gepflegten Schloßpark mit 
ſcheine ſchönen alten Bäumen wurden noch freigeſtellte und an⸗ 
cheinend ſtandortgemäße, zirka 40 Jahre alte Douglaſien gezeigt, 
die guten Zapfenanſatz trugen und mit zur Samengewinnung 
dienen ſollen. Kurz ein ideales Revier. Dem Beſitzer und jedem 
Waldliebhaber eine Freude. Möge ſie bleiben für heute und 
immer! Ein freundlichſt im Walde gebotenes Frühſtück mit in⸗ 
ines kleine ers verli „(Sad 
erten 


ei n Regenſchauers verlängerter Sa ( 
wrde zee ane ele KULE PT 


e taxjerten auf 


wurde nach der langen An- und Rundfahrt ſehr begrüßt. 
kleinen Unbilden aber wurden raſch entlich w durch Anweſenheit 
ich der abends in Schloß 


des Sonnenſcheins des Gala: Gelegent 
Eberspark gebotenen Gaſtfreundſchaft ſprach auf Wunſch Erz. 
Frhr. von Romberg dem Hausherrn den Dank der Verſammlung 
aus. 


Am zweiten Tage bei der Beſichtigung des Reviers des 
Herrn von Witzleben⸗Liſzkowo war ich leider verhindert teilzu⸗ 
nehmen. $ gez. Förſter⸗Boguſzyn. 


| Genoſſenſchaftliche Mitteilungen | 


35jähriges Beſtehen der Spar: und darlehnskaſſe Großſee. 


Am 8. September wird der Deutſche Spar⸗ und Darlehns⸗ 
kaſſenverein Großſee (Jeziora wielkie) auf ſein 35 jähriges Be⸗ 
ſtehen zurückblicken können. Gewöhnlich feiert man am Tage der 
Geburt, aber der Landmann kann die Feſte nicht feiern, wie ſie 
ſic de er muß ſich nach ſeiner Arbeit einrichten. 1 

denn auch die Verwaltungsorgane der Kaſſe Großſee, noch 

vor dem ern Geburtstage und vor dem Beginne der Ernte⸗ 
arbeit zu feiern und en Feſt am Tage der ordentlichen 
zu begehen. 
as war der 6. Juli. Nachdem in der Mitgliederverſamm⸗ 
lung der geſchäftliche die 0 l 
„körperliche Kraft und Friſche des Jubilars“, ja die ſich ſtei⸗ 
gene Kraft auch auf materiellem Gebiet feftgeftellt werden 
onnte, zogen die Teilnehmer, Mitglieder und Güfte mit ihren 
Angehörigen, in geſchloſſenem Zuge mit Muſik vom Sitzungs⸗ 
aale des e nach dem anet Gemeindehauje, vor dem 
eitlih geſchmückte Burſchen und Mädchen Spalier bildeten, um 
ch dort zunächſt mit Hilfe von wahren Kuchenbergen und uner⸗ 
chöpflichen Kaffeequellen RT: u ſtärken. 9 
Krüger, Kleinſee, begrüßte die ieee in einer flotten, 
humorvollen und doch wieder ernſten une e. Er gedachte 
dabei mit warmen Worten der beiden noch 


o entſchloſſen 


eil erledigt worden war und die obligate 


Herr Paul 


ebenden Mitgründer, 


des gende Schatzmeiſters Küchel und des Aufſichtsrats⸗ 


vorſitzenden Rodenwal d. And dann begann ein bunter Rn 
von Aufführungen er Art, und immer wieder mußte man diefe 
hingebende, eifrige Freude am Spiel bewundern. Geſangvor⸗ 
träge. Gedichtvorträge, kleine Theateraufführungen wechſelten 


i s Tier Aer Folge ab. Beſonderer Dank gebührt 
2 u Küchel jun, die freudig die nicht leichte Aufgabe des 
iniibens auf ſich genommen hatte, aber auch all den RAMA 

und Jünglingen, die dabei mitgewirkt haben! Den Abſch 
des Feſtaktes bildeten kurze ACER in denen für die 1 
barte Kreditbank Strelno Herr Leo Lippmann und für den 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen der anweſende Ver⸗ 
az Glückwünſche nner 
Dann zogen die Teilnehmer wieder in geſchloſſenem Zuge 
nach dem ſchönen Pfarrgarten, wo sg von einem wolken⸗ 
loſen, blauen Himmel, fröhlie er Tanz begann. Vielleicht haben 
manche auch den neuen Tag dort begrüßt. Jedenfalls: es war 
eine wirklich eindrucksvolle Veranſtaltung. Doppelt notwendig 
ſind dieje Dinge dort, wo die Deutſchen fo ſeitab von der großen 


Straße wohnen wie hier. 
: Berichtigung. 
wys ei e 0 der Bilanz der Molkerei Lednagöra 
in Nr. 26, vom 27. 6. 1930 iſt ein Fehler unterlaufen. — Unter 
Paſſiva 1 es ſtatt Schuld an die Genoſſenſchaftsbank, „Rein⸗ 
gewinn 7410,26 31“ heißen. 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 


8 | Bekanntmachungen | 


Geldwucherverordnung für Banken. 
(Dz. Uſt. Nr. 50.) 

Der bisher 12% jährlich betragende Höchſtzinsſatz bei Kredit- 
geſchäften der Banken (Spar⸗ und Darlehnskaſſen uſw.) iſt mit 
Wirkung vom 16. Juli 1930 an auf 11% jährlich herabgeſetzt 
worden. Nur bei laufenden Verträgen, bei denen am 16. Juli 
die laufenden Zinſen noch nicht erhoben wurden, dürfen die bis⸗ 
herigen Zinſen (12%) bis zum nächſten Zahlungstermin, ſpäte⸗ 
ſtens jedoch bis zum 31. Juli forterhoben werden. Im übrigen 
bleiben die bisherigen Beſtimmungen für Banken beſtehen (fehe 
nn, 1930, Nr. 9, Seite 194). 

=> heben deutſcher Genoſſenſchaften. 
s cl maa: el 


chreiben an die Zollämker gerichtet, in dem er r dieſe Aemter er⸗ 
mächtigt, die aus dem Auslande kommenden leeren Quarkfäſſer 
auf Grund der vorgelegten Beſcheinigungen über die Ausfuhr 
von Verpackungen ohne Rückſicht auf ihre Zeichen und Nummern 
vom Zoll zu befreien, mit der Beſchränkung jedoch, daß fie vorher 
sł ſein müſſen. 


Remontenmartt in Lemberg. 


ži Gelegentlich der Oſtmeſſe findet in Lemberg vom 5. bis 7. 

ptember ein Landes⸗Remonten⸗Markt ſtatt. Es wird bejon- 

s gaze BOG daß dieſe keine Ausſtellung, ſondern ein 

tft fein 

Am die nötigen Vorbereitungen treffen zu können, werden 

erren Züchter ebeten, mitzuteilen, mit wieviel 3 
Remontenmarkt teilnehmen wollen. 

3 Markt beförderten Pferde Wld eine Trans⸗ 

gung von 50% gewährt. Das Remontenkomitee iſt 

Í Tom möglichſt viel Mittel zur Erteilung von Zuchtpreiſen 


N 

schriften ſind ju richten an głatopoie Towarzyſtwo Rol⸗ 
icze we Lwowie, ul. Kopernika 3 

Der Züchterverband des edlen Warmblutpferdes gibt obiges 
den Züchtern zur gefl. Kenntnisnahme. 


Ausweis über die in der Wojewodſchaft Poſen herrſchen⸗ 
den vieh ſeuchen in der Zeit vom 16. bis 50. Juni 1950. 
1. Maul⸗ und Klauenſeuche: In 14 Kreiſen, 78 Gemeinden 
un 111 Gehöften und zwar: Goſtyn 19,21, Grätz 3, 4, Jarotſchin 
Koſchmin 5,5, Krotoſchin 12,14, Liſſa 7,9, Adelnau 3,20, 
Siroo 7,11, Beiden, 25 2; Poſen ‘Stadt 1, 1, Rawitſch 8, 18, 


4 SORT: 2, 2, Schroda 2 Wreſchen 1,1 
: Umut; sn 1 Kreise, 1 Gemeinde und 1 Gehöft und 
i T Em en 1 
RE und 2 05 In 18 Kreiſen, 13 Gemeinden 


und 25 jehöften und zwar: Gneſen 25 25 94 3,6, Pleſchen 


1,1, Schrimm 1,1, Strelno 1,10, © Won rowitz 1,1, 
PE 1 Ai daków. Abteilung. 
> Stelfenvermittlung. 


Der Verband für Handel und Gewerbe e. V., 
aaa) ul. Skosna 8, ſucht Stellung für tot: 
1 Perſonen 
$ Wäch Hofmaurer, Chauffeur, Lagerverwalter, Büro⸗ 
beamer eee üroanfängerin. Schmied: Portier, 


> en : 
Lan { 


ae : 


Dampfpflugführer LA it tersehitfe, Ziegelbrenner, 
Hofverwalter, ſelbſt. Schmied, Schloſſer und Heizer, Stärke⸗ 
meiſter, bilanzſichere Buchhalterin, 51 ſsſörſter, ärtnerlehrling, 
Molkereiverwalter, Korreſpondent, verh. Diener. 


| Allerlei Wiſſenswertes | 


Auf: und Untergangszeiten von Sonne und Mond 
vom 27. Juli bis 2. Auguſt 1930 


Mo n d 


sonne 


Untergang 


Aufgang Aufgang Untergang 


Land wirtſchaftsfunk der deutſchen Welle für Auguft 1950. 
Jeden Montag und Donnerstag von 19,25 bis 19,45 Uhr. 


4. Auguſt: Dir. Pfannenſtiel, Landw. Lehranstalt, Oranien⸗ 
: „Weshalb geht der junge Landwirt in die ma > 


abkommen“. 


11. Aut guſt: Dr. Fahne Senden R f. d. Pro: 


vinz Sachſen, Halle: „Auswahl und Herrichtung des Saatgutes“. 
14. Auguſt: Nittergutsbeſ. Schlange, Schöningen bei Col 
do Aan Sn = 


Auguſt: Dr. Horlacher, M. d. R., Münden: „Welche 

Folgen nagen at der praktiſche Landwirt aus einer planmäßigen 
ec der U aj A ziehen?“ £ 
Auguſt: nn üßner⸗Gerhard, Neichsverb. landw. Haus⸗ 

Berlin: „Die a RR A für die 


aſſel: „Anbau⸗ 
Deut lan 
Berlin: 


ndfrau“. = 
= 5. Auguſt: Reg. nd For rſtrat 
würdigkeit und Anbauformen der chte in 
28. Auguſt: Dir. Jany, Kartoffelbau⸗Geſellſchaft, 
„Wie weit brauchen wir ausländiſche Futtermittel?“ 
Stunde der Hausfrau und Mutter. 
Mittwoch nachmittag von 15,45 bis 16 5 
20. Auguſt: Frau Dr. v. Herwarth, Vorſ. eifenſteiner 
Verbandes f. Wirkſchaftl. Frauenſchulen auf 5 Lande, Berlin: 
„Welcher Tag führt unſere Töchter zu einer vollwertigen und 
beruflichen a CU R 
27. Auguſt. Frl. Elsbeth Theurer, Weidegut Falkenberg: 


„Winke zur beiteten für die ać 


- Marit und Börjenberihe 


że Geldmarkt. 
Kurſe an der Poſener Börſe vom 22. Juli 1930. 


menr Zwiazku Akwawit (250 zł) ZĘ, 


—— 2 4% Poj. Landſchaftl. Kon⸗ ' 
Bk. aan (ao: 20 : Pfdbr. 43.25 % 


> 


vertier.⸗ 
8 166.— 21 40% Poſ. Pr.⸗Anl. Bor- : 
$. KO zl-Em. Riege „Stücke —.— % 
zł 600 Ro gowa der 
l ae + al, A ch. p. de. . 22.76 0% 


es 
Subatı-Wronki(97z1) (18.7.) 45.— zł es v. 1 Doll. ein 98.50 zł 
Dr. Roman May I. Cm. -` 5% Dollarprämienanl. 

BO ee 62.— zł| Ser. II (Stck. zu $). 63— 2 
Unia I— III Em. (100 zł) 70.— zł ; 
Kurſe an der Warſchauer Börſe vom 22. Juli 1980. 

10% Eiſenb.⸗Anl. 103.— 1 R. S = ME 1 Are 
5% Konvert.⸗Anl. (18.7.) 56.75 |1 terling = 
= 78.2 
160 may Semi BR ig fp = m 
100 öſt. Schillg. =zł(14. 7.) 125.98 1100 fſch. Kr 
Diskontſatz der Bank Polſki 6¼ % 
Kurſe an der Danziger Börſe vom 22. Juli 1980. ; 
1 Doll. = Dang. Gulden 1 loty = Danziger 
y | sie"... 57.607 


1 m2 Gilg. = Dan. Gld. 


2 „3 


5. jag 
25.0175 


je 


— — 


Kurſe an der Berliner Börſe vom 22. Juli 1930. 
2% a Gulden = diſch. Anleiheablöſungsſchuld nebſt 
ar 


8 a 90000 Did, Rt. 200 A 
100 Ę = — Mk. k 
dich Merk. .. 8186 Anleiheausloſungsſchuld ohne 
1 engl. Pfund p diſch⸗ Abi. M 100 Rm. 
Mark $ 20.37 i 5 
F me 129 
400 gloty — biſch. Mt. 4925 Deuce Bant 2 


Deutche Bank und Dis- 
1 Dolfar=diih. Mark. 4.1855]  fontogej. . e « » » » 


Amtliche Durchſchnittspreiſe an der Warſchauer Börje. 


Für Dollar Für Schweizer Franken 
— — 18. 7. = — — (18. 7.) 173.27 
16. 7 8.902 (21. 7. — ( 73 173.25 (21. 7.) 173.24 
17. 7. — 22. 7.) 8.901 (17. 7.) 173.285 (22. 7.) 173.25 
Hlotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börſe. 
— — (18. 7.) 8.92 
47. z) 8.92 (21. 7. 8.92 
17. 7. 8.92 (22. 7 8.92 


Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Jentralgenoſſenſchaft 
Poznan, Wjazdowa 3, vom 23. Juli 1930. 


Textilwaren. Einige der führenden Fabriken in Baumwoll⸗ 
waren haben in der vergangenen Woche die Preiſe bis zu 10 Pro⸗ 
zent herabgeſetzt, und ſind die Waren bei uns zu den neuen 
Preiſen zu date. Des weiteren machen wir darauf aufmerkſam, 
daß wir infolge der vorgeſchrittenen Saiſon Sommerwaren, um 
die Läger ża. räumen, zu ermäßigten Wir 
empfehlen, bei Eindeckung des Bedarfs an Textilwaren unſere 
10 über die zurzeit gültigen Preiſe zu 

eiſe können beſtimmt Erſparniſſe ge⸗ 


teilen abgeben. 


Läger zu ar und 
informieren. Auf dieſe 
macht werden. 8 


Wir haben weiter überall reichliche Niederſchläge gehabt, das 
mee nach Regen wird nunmehr e gedeckt ſein. Teil⸗ 
weiſe klagt man ſchon über gu viel, wei 

ehalten werden. Die Urteile über die Erträge find verſchieden, 
m allgemeinen aber SEE lae: als vor dem Regen. Die Aus⸗ 
wirkungen auf das allgemeine Geſchäft find dementſprechend. 
Futtermittel intereſſieren allgemein. Die Getreidekleiepreiſe ſind 
noch immer hoch. Der Einfuhrzoll a Weizenkleie in ehe tek 
land ijt nicht Geſetz geworden. Kraftfuttermittel find ſehr fe 
trotzdem der Konſum ſehr vorſichtig kauft. : 


7 


©, Dühgemittelaufträge kommen jetzt hauptſächlich von den 
Spar⸗ und Darlehnskaſſenvereinen. a e R. idünge⸗ 


ſalz und Thomasmehl, weniger verlangt dagegen Superphosphat 
fa RG ept 8 gt dageg perphosphat 


Maſchinen. Nachdem das Ge ap in Erntemaſchinen als 
beendet gelten kann — nur in Erxfatzteilen beſteht noch Nach⸗ 
jrage — wendet ſich das (ka jetzt den Dreſchmaſchinen und 

ntriebsmaſchinen zu. Neben Göpel, die noch vereinzelt gekauft 
werden, haben ſich in dem letzten Jahr immer mehr die 
motoren zum Antrieb für Breitdreſcher, Häckſelmaſchinen, Schrot⸗ 
mühlen ujw. eingeführt. Für kleinere Betriebe, in denen der 
Motor nur verhältnismäßig kurze Zeit im Jahre zu arbeiten 

at, iſt der Benzinmotor, der in den Stärken von ca. 5, 8 und 
10 Ps geliefert wird, noch immer angebracht. Hier wird der 
Auch etriebsſtoffpreis reichlich ausgeglichen durch den niedrigen 

nſchaffungspreis Ab Motore Ca den Rohölmotoren. 
Wir finden . 


Benzin⸗ 


ier beſonders die Fabrikate „Bernard“ und „Deutz“, 
die ſich in allen Fällen gut bewährt haben. 


; aa den 1 in denen der Motor öfter benutzt wird, 
empfiehlt ſich die Anſchaffung eines Rohölmotors. Der Preis für 


das Nohöl f ca. 40 Groſchen für das A geatu, während . 


der Preis für Benzin ſich je nach dem ſpezifiſchen Gewicht au 
11,15 8 für das ee ſtellt. Durch den jet 20 
der Firma Deutz herausgebrachten neuen Viertakt⸗Dieſelmotor 
ür Rohöl in den Stärken von 8—9 PS bzw. 10—12 PS hat fi das 
erhältnis BER Benzin- und Nohölmotor zugunften der Roh- 
ölmotore verſchoben, da diefe Maſchinen zu einem weſentlich billigen 
Preiſe geliefert werden, als er bisher für Rohölmotoren üblich war. 
er Preis für dieſen Viertakt⸗Dieſelmotor, der bei 900 Um⸗ 
drehungen 8 PS und bei 1000 Umdrehungen 9 Ps leiſtet, ſtellt 
ch auf 1300 Goldmark ab Fabrik. Die zweite Type, die bei 
00 Umdrehungen 10 PS und bei 600 Umdrehungen 1 PS leiſtet, 
toftet 2100 Goldmark ab Fabrik. 


In all den Fällen, wo die Anſchaffung eines Motors in Er⸗ 
wägung gegen wird, bitten wit, ſich mit uns in Verbindung 
zu ſetzen. r ſtehen jederzeit mit genauen Koſtenanſchlägen 
und Rentabilitätsberechnungen zur Verf ung. pa. dieſe Zwecke 
möchten wir 1 den Mitgliedern der Weſtpolnſſchen Landwirt⸗ 

aftlichen Geſellſchaft die Maſchinen⸗Beratungsſtelle bei dieſer 
eſellſchaft empfehlen. 


In Breitdreſchmaſchinen liefern wir unſere eigenen Fabri⸗ 


late aus unſerer Maſchinenfabrik in Międzychód und zwar in 


die Erntearbeiten auf⸗ 


zwei verſchiedenen Größen. Die Maſchinen ſind ganz aus Eiſen 
gebaut, mit deutſchen Schlagleiſten und deutſchen Kugellagern 
ausgerüſtet und entſprechen in ihrer Bauart durchaus den be⸗ 
kannten „Jaehne“⸗Maſchinen. Von den ganz großen Typen haben 
wir noch einige Original⸗„Jaehne“⸗Maſchinen auf Lager, die wir 
billig abgeben. 


Schlacht⸗ und viehhof Poznań. 
` Freitag, den 18. Juli. 
Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommiſſion. 
Es wurden aufgetrieben: 15 Rinder, 800 Schweine, 236 Kälber, 
2 Schafe, zuſammen 1053 Tiere. f 
Marktverlauf: Wegen geringen Auftrieb nicht notiert. 


Dienstag, den 22. Juli. 


Es wurden aufgetrieben: 595 Rinder (darunter: — Ochſen, — 
Bullen, — Kühe), 2060 Schweine, 697 Kälber, 173 Schafe; zuſammen 
3525 Tiere. 


mit Handelsunkoſten. 

Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht angeſpannt 
120—124, jüngere Maſtochſen bis zu drei Jahren 110—116. Bullen: 
vollfleiſchige, ausgemäſtete 118—124, Maſtbullen 110 —114, gut genährte, 
ältere 94—100. Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete 120—126, Maſtkühe 
106—114, gut genährte 74—84, mäßig genährte 50—60. Färſen: 
vollfleiſchige, ausgemäſtete 120—124, Maſtfürſen 110—116, gut genährte 
96—102, mäßig genährte 80—84. Jungvieh: gut genährtes 80—84 
mäßig genährtes 74—78. ; 

Kälber: befte ausgemäſtete 150—160, Maſtkälber 140—146 gut 
genährte 130—136, mäßig genährte 110—120. 


Schafe: vollfleifchige, ausgemäftete Lämmer und jüngere Hammel 


- 130—136, gemäſtete ältere Hammel und Mutterſchafe 112—116, gut 


genährte 104. À - 

Maſtſchweine: vollfleiſchige, von 120—150 Kilogramm Lebendgewicht 
200—206, vollfleiſchige von 100—420 Kilogramm Lebendgewicht 194 bis 
198, vollfleiſchige von 80—100 Kilogramm Lebendgewicht 188—192, 
fleiſchige Schweine von mehr als 80 Kilogramm Lebendgewicht 176—184, 
Sauen und ſpäte Kaſtrate 170—180, Bacon⸗Schweine 188—192. 


Marxkiverlauf: ruhig. 


Preistabelle für Suttermitte l 
(Preiſe abgerundet, ohne Gewähr) 


e jxo] E + = T 

© E a n = 28 51% 
8 g R a > |= Ę :3 dE 

£ 8 P 2 E = 8 
Futtermittel 5 2 2 5 Is = $ Ę EF Ë ue 
3 2 £ s 5 e 82] “z 
B R| & È = 25 


HITS 


Kartoffenn . | 20 20,0|0,17 
Noggentleie. ese 8 2,4|42,9| 1,7| 79146,9 |0,3540,90. 
Weizenkleie eo 21,—|11,1| 3,7 40,5 2,1| 79148,110,4311,27 
Reisfuttermehl .. 124/28/25, —| 6,0;10,2 |36,2 | 2,0100 68,4. |0,36|3,— 
Mais oeeo 6,60 3,9|65,7 | 1,31100 |815 | 0,30 |2,66 
afer osoo 7,2] 4,0144.8| 2,6| 95159,7 |0,39]2,01 
erſte 6,1 1,9 62,4] 1,3] 9972, 0,32 1,97 
Roggen 1,1163,9| 1,0] 9571.30,29 1/16 
Lupinen, blau 5,2 31,2 10,1] 96] 71,0 0.501,34 
Lupinen, gelb 3,8|21,9|12,7| 94]67.3| 0,74 |1,04 
Ackerbohnen 3 12044, 1 4,1 97166,6 0,6018 
Erbſen (Futter) 1,0 49,9] 2,5] 98] 68,6 0,431,5 
Serade lla 6,2 21,9 6,8] 89 48,9 1.2313,8 
Leinkuchen . 38/2 7,9 25,4] 4,3] 977,800,591 
Rapskuchen s 38/227, 25 23,0] 8,1 27,3] 0,9 95 61,1/0,44 10,8 
Sonnenbl.⸗Kuchen | 48/52/36,25|32,4|11,1 | 14,7) 3,5] 95] 72,0 0,50 0,9 
Erdnußkuchen .. |56/60/42,75]45,2| 6,8|20,6| 0,5] 98] 77,5 | 0,55 0,8 
Baumwollſt.⸗Mehl |50/52|49—|39,5 | 8,6 |13,4| 4,0| 9572, [0,67 |1,09 
Kokoskuchen . |27/82|41,—|16,8] 8,2|32,1| 9,8|100 | 76.5 | 0,53 |2,1 
Eanan ćn.. |28/28/34—|13,1] 7,7 30,0 9,8 |100] 70,2 | 0,48 {2,1 
oyabohnenſchrot 38,75 41,9 1,4| 27,5 7,2 9673,30,52 0,8 


Poznan, den 23. Juli 1930. 


Landwirkſchaftliche Jenkralgenoſſenſchaft, 
Spółdz. z ogr. odp. 


Wochenmarktbericht vom 25. Juli 1950. 


1 Pfd. Butter 2,60—2,80, zł, 1 Mdl. Eier 1,90—2,10, 1 Liter Milch 
0,84, 1 L. Sahne 2,80, 1 Pfd. Quark 0,60, 1 Pfd. neue Kartoffeln 0,15, 


Notierungen für 100 Kilogramm Lebendgewicht loko Viehmarkt Poſen sai 


1 Bdch. Mohrrüben 0,15, 1 Bdh: rote Rüben 0,10, 1 Bdch. Zwiebeln 
0,15, 1 Bdch. Radieschen 0,10, 1 Pfd. Rhabarber 0,15, 1 Pfd. Stachel⸗ 
beeren 0,60—0,80, 1 Pfd. Tomaten 1,70, 1 Pfd. Spinat 0,60, Kohl⸗ 
tabi 3 Stück 0,25, 1 Gurke 0,40—0,80, 3 Köpfe Salat 0,25, 1 Kopf 
Blumenkohl 0,60—0,80, 1 Kopf Weißkohl 1 Kopf Wirſingkohl 0,30 
bis 0,40, 1 Kopf Rotkohl 0,50—0,60, 1 Pfund Blaubeeren 0,70, 
1 Pfund Süßkirſchen 0,50—0,90, 1 Pfund faure Kirſchen 0,30, 
1 Pfund Johannisbeeren 0,50, 1 Pfund Himbeeren 1,10, 1 Pfd. Schnitt⸗ 
bohnen 0,50, 1 Pfd. Wachsbohnen 0,60—0,80,1 Pfd. friſcher Speck 1,90, 
Räucherſpeck 2,00, 1 Pfd. Schweinefleiſch 2,00—2,40, 1 Pfd. Rindfleiſch 
1,50—1,90, 1 Pfd. Kalbfleiſch 1,80 — 2,10, 1 Pfd. Hammelfleiſch 1,60 bis 
1,80, 1 Ente 5,00—7,00, 1 Huhn 2,50—4,50, 1 Paar junge Hühnchen 
3.00400. 1 Paar Tauben 1,80—2,00, 1 Pfd. Schleie 1.502,00, 
1 Pfd. Karpfen, 2,50, 1 Pfd. Hechte 1,80—2,00, 1 Pfd. Karauſchen 
1,80—2,40, 1 Pfd. Zander 2,50—3,00, 1 Pfd. Barſche 1,20, 1 Pfd. 
Aale 2,50 — 2,70, 1 Pfd. Weißfiſche 0,60 0,80 zł. 


Der Kleinhandelspreis für 1 Liter Vollmilch in Flaſchen beträgt 


576 


Amtliche Notierungen der Pojener Getreidebórje 
vom 23. Juli 1950. 


Für 100 Eg in Błoto fr. Station Poznan. 
Transaktionspreiſe: Roggenmehl 70%, 
Roggen 180 to. . 19.80 20.10 nach amtl. Typ 35.00 
Richtpreise: Weizenmehl (65%) . 73.50 — 77.50 
Weizen 38.00 41.00 Weizenkleie . 16.00 17.00 
Mahlgerſte. e « . 19.50 22.00 Roggenkleie . . . 18.50-14.50 
Hafer 22.00 — 23.00 | Raps 43.00—45.00 
Geſammttendenz: ruhig. Die fejte Tendenz der Auslandsmärkte be: 
wirkt eine Behauptung der Inlandspreiſe. Die Notiz für Weizenmehl 
verſteht ſich aus alten Notizen. 


Berliner Butternotierung am 19. Juli 1950. 


Die Kommiſſion notierte im Verkehr zwiſchen Erzeuger und Groß⸗ 
handel, Fracht und Gebinde zu Käufers Laſten, für ein Pfund in Mark 


ä +... » © 


bei der Poſener Molkerei 0,38 Ztoty. 


Zum 1. Oktober dieſes Jahres 
ſtelle neu zu beſetzen. 


Am Mittwoch, dem 16. Juli 3 Uhr früh ſtarb infolge einer B3 
Operation unſer langjähriges Mitglied ES 


Herr Gutsbejiger (706 


Rudolf Marsie 


aus Treuenfelde. 


: und wenig gebraucht. 

Der Heimgegangene war Mitbegründer unſeres Vereins. Durch 
ſeinen geraden, aufrichtigen Charakter hat er in vorbildlicher 
Treue die Intereſſen des Vereins ſtets gewahrt. 


= Wir werden ſein Andenken in Ehren halten! 
eee, | 2 > Miele. 
RMiitſchenwalde FE] aaa YI 


umftändehalber ſofort zu verkaufen. 
Preis 6.000 zł. Näheres unter Nr. 
705 bei der Geſchäftsſtelle dieſes 
Blattes zu erfragen. 


FRITZ SCHMIDT 
Glaserei 
und Bildereinrahmung. 
: Verkauf von Fensterglas, 
Ornamentglas und Glaserdiamanten 
Poźnań, ul. Fr. Ratajczaka 11 
a 


egr. 1884. (692 


J. 8 
PL - 
Die Pelzlierzucht als landwirt⸗ 
ſchaftlicher Neben betrieb, bringt 
hohe Renken. Beſichtigen Sie 
unſere vielfach preisgekrönten Zucht⸗ 
tiere in unſerer Lehranlage Fren- 
denfal bei Oliva, Freie Stadt 
Danzig. überzeugen Sie ſich von 
unſeren Zuchterfolgen und verlangen 
Sie unſere Vorſchläge für Einrich⸗ 
tung einer Farm. 2 662 
Johannes Broſcheit, Bereinig- 
„łe Lehrfarmen für Edelpelz- 
kierzucht Joppot, Schulſtr. 44. 
Vertreter für Pommerellen und Poſen 
B. Paruszewski, Bydgoszcz Zbożowy Rynok 9. 


Ein noch gut erhaltener 


Kaufen Sie keine Dresehmasehine 
ohne ein Angebot von uns 


über 


708) | 
„Erntesegen“ 


x PatentSaugzug-Dreschmaschinenf. Motor- u. Dampfbetrieb. 


== ; Neuester- grosser Erfolg: S ` 
Bronzene Denkmiinze der D. L. G. 1930. 


Fordern Sie den Bericht über die diesjährige 
Dauerprüfung der Dampfdreschmaschine 
„Erntesegen“ H-4 durch die Landwirt- 
schaftskammer Brandenburg von uns. 


Lieferbar mit passenden Antriebsmotoren für eine 
Leistungsfihigkeit v. 8 bis 40 Ztr. Stundenleistung, 
zu günstigen Bedingungen und billigen Preisen, 


Erntesegen-Dreschmaschinen, 


EERSTE OZ POTT N rer 
die besten und billigsten auf dem Weltmarkt. 


f. 
Generalvertreter: 


T. Kowalski i A. Trylski T.A., 


Filiale Poznań 


ul. Fr. Ratajczaka Nr. 15, (Pasaz Apollo). 
Telefon 20-53, Telefon 20-53. 


verschiedener 
Systeme (571 


Ii billigst, Preisen 
auch auf Teilzahlung, 


Otto Mix, Poznań 


Kantaka 6a 


für 1. Sorte 1.45, 2. Sorte 1.35, abfallende 1.19. Tendenz: ſtetig. 


iſt die hieſige Molkerei⸗Verwalter⸗ 


Geſchäftsküchlige Jachleule 


wollen ſich mit Zeugnisabſchr. unter Nr. 681 an die Geſchäftsſtelle dieſes 
Blattes melden. Kenntniſſe der deutſchen u. polnischen Sprache erwünſcht. 
TEEN BEER — — SZA 


Wegen Auffeilung des Gutes verkaufe ich meine 


kompl. Molkereieinrichtung 


5000 £fr. Tagesleiſtung, beſtehend aus den neueſten aimen 
z (707 


F. Laudien, Dwór Jedłownik, 
poczta Wodzisław G. SI. 


II, ul 11, al, 


` Belannftmadung! 

Laut Generalverſammlung vom 18. 
September 1928 iſt die Auflöſung 
unſerer Spare und Darlehnskaſſe bea 
ſchloſſen worden. 

Die Gläubiger werden aufgefor⸗ 
dert ſich bei der Spar⸗ und Dar⸗ 
lehnskaſſe zu melden. 

Spar- und Darlehnskaſſe 
Spółka zapisana z nieograni- 
czoną odpowiedzialnością, 
Olszewko. 


Die Liquidatoren (709 
Erdmann Birſchel 


TE 


Obwieszczenia. 
W rejestrze spółdzielni tutej- 
szego Sądu wpisano dziś pod 
nr. 14 przy firmie Mleczarnia 
Parzew, spółdzielnia z ograni- 
czoną odpowiedzialnością, że 
z zarządu ustąpił Józef Klenke, 
a w jego miejsce wybrano Hen- 
ryka Riepego, rolnika z Parzewa. 

Jarocin, dnia 24. 6. 1930r. 


Sąd Powiatowy. [695 


W tutejszym rejestrze spół- 
dzielni pod 1.37 przy firmie 
Brennereigenossenschaft, a 
dzielnia z odpowiedzialnością 
ograniczoną w Wieleniu Zao- 
brzańskim wpisano, że w 
miejsce ustępującego Teodora 
Fliegera wybrano do zarządu 
Karola Starzonka z Ka- 
Szczoru. 

Wolsztyn, d. 17. czerwca 1930. 
Sąd Powiatowy. (699 
P TTT 

W tutejszym rejestrze spół- 
dzielni pod 1. 23 zapisano dziś 
przy firmie ,,Spar- und Dar- 
lehnskasse, Spółdzielnia z odz 
pow. nieogran. w Jabłonnie 
co następuje: 


Przedmiotem przedsię- 
biorstwa spółdzielni jest udzie- 
lanie kredytów członkom 
przyjmowanie wkładów pie- 
nieänych oraz załatwianie in- 
nych czynności, bliżej wy- 
szczególnionych W zmienio- 
nym obecnie $ 2 statutu. 

Uchwałą Walnego Zgro- 
madzenia z dnia 16. czerwca 
1929 r. zmieniono wzgl. uzu- 
pełniono statut w $$ 2, 4, 8, 
16, 21, 33, 34, 35, 37, 40 1 41. 
Wolsztyn, d. 8. lipca 1930 r. 

Sąd Powiatowy. (700 


W tutejszym rejestrze spół- 
dzielni nr. 8 wpisano dzis przy 
firmie Spar- und Darlehns- 
kasse, Spółdzielnia z odpowie- 
dzialnością nieograniczoną w 
Kaszczorze co następuje: 

Przedmiotem przedsię- 
biorstwa spółdzielni jest udzie- 

„lanie kredytów członkom, 

przyjmowanie wkładów pie- 
niężnych oraz załatwianie in- 
nych czynności bankowych, 
bliżej wyszczególnionych w 
zmienionym obecnie $ 2 sta- 
tutu. 

Uchwałą: Walnego Zgroma- 
dzenia z dnia 8. maja 1929 r. 
zmieniono wzgl. uzupełniono 
statut w $$ 2, 40 i 45. 


Wolsztyn, d. 7: lipca 1930 r: 
Sad Powiatowy (701 


W tutejszym rejestrze spöl- 
dzielni pod nr. 3 zapisano dziś 


przy firmie „Spar- und Dar- 
lehnskasse, Spółdzielnia z nie- 
ograniczoną odpowiedzial- 
nością w Rakoniewicach co 
następuje: 

Przedmiotem przedsię- 


biorstwa spółdzielni jest udzie- . 


lanie kredytów członkom, 
przyjmowanie wkładów pie- 
niężnych oraz załatwianie in- 
nych czynności bankowych 
bliżej wyszczególnionych w 
zmienionym obecnie $ 2 sta- 
tutu. 

W miejsce zmarłego członka 
zarządu Biermanna wybrano 
dnia 7. XI. 1929 r. na członka 
zarządu Ottona Grunwalda 
z Rakoniewic. 

Uchwałą Walnego Zgroma- 
dzenia z dnia 14. lipca 1929 r. 
zmieniono wzgl. uzupełniono 
statut w $$ 2, 40 1 45. 


Wolsztyn, d. 8. lipca 1930 r. 
Sąd Powiatowy. (702 


ZZO 

W tutejszym rejestrze spół- 
dzielni nr. 8 zapisano przy 
firmie Spar- und Darlehns- 
kasse, Spółdzielnia z odpo- 


wiedzialnością nieograniczoną 


w Kaszczorze“: 

Udział podwyższono z 
30 złotych na 100 złotych 
z czego 30 złotych należy na- 
tychmiast _ wpłacić, - dalsze 
wpłaty na skutek uchwał póź- 
niejszych Walnych zebrań. 
Wolsztyn, d. 7. lipca 1930 r. 

Sąd Powiatowy. (703 


p 


Bilanzen. rj 


Mitgliederguthaben 
Reſerve⸗Fonds 5 
Spareinlagen 
Schulden bei Banken: 
Betriebsrücklage . 
Kapitalertragsſteuer 
Steuer⸗Rücklage 
Untieipando-Binfen. 8 Š 
Gewinn: und Verluſtrechnung 


5 „* 


Handelsunloſten s . 
Steuern ET) 
Reingewiunnn 


Zinſen 
Proviſton x * 


- majfiva: | 


Credit 


Der Vorſtand: 


Bilanz am 31. Dezember 1929. 
Aktiva: ł 


Zł: 
28 388.10 
2 230.— 
. 98 074.86 
154 935.30 


648.80 (698 


0 
3 289 773.24 


Gewinn- und Verlust-Konto per 31. Dezember 1929 
Debet 2 


21 


4 816.35 
662.20 5 478.55 
4 682.38 
10 160.88 
21 
9 970.08 
190.80 10 160.88 


Towarzystwo Bankowe dla miasta Mikołowa i okolicy 
Vereinsbank Mikołów und Umgebung 
zapisana spółdzielnia z ograniczoną odpowiedzialnością 


Sodomann. 


W. Lipinsti. 


Bilanz per 31. Dezember 1929. 


Kaſſenbeſtand 5 
Laufende Rechnung 
Beſtände 


Beteiligung bei der Genoſſenſchaftsbant 
„anderen Unternehmen 


Grundſtücke u. Gebäude 
Maſchinen und Geräte i 


Paſſiv a: 
Geſchäſftsguthaben 
Reſerveſonds 3 I 
Betriebsrücklage 


Laufende Rechnung 


gopoineren $ % 
eingewinn 


Aktiva 


Schuld an die Genoſſenſchaftsbank 


3 . 84.26 
e „  29346.49 
© o 8341.30 
a. » 1248486 
are, 500,— 
. 634 000 — 
—— = + 60 000 — 
164 756.91 
2 
30 973.52 
' 5920.39 
11 057.86 
6 953,30 
106 314.21 


39.85 
3498.29 164 756 91 


Zahl der Mitglieder am e N 49 


Zugang gang, 
ahl ar R ANA am Ende des Geſchäftsjahres 54 
ROZA f olkereigenossenschaft 


v. Roſenſtiel 


Mleczarnia spółdzielcza 
z nieograniczoną odpowiedzialnością 
Ośniszczewko 


(696 
= lipia 


Die Vereinigung drei der besten 


ihrer Art (650 


zu einer durnitur preisgekrönter Maschinen! 
Inż. H. Jan Markowski, Poznań 420. rel. 52-43. 


Büro: Sew. Mielżyńkiego 23 Schaulager: Słowackiego, Eeke JASNA 


RICHARD GEWIESE 


; Baumeister 
Sroda (Wikp.) ulica Długa 68 (642 
Fernsprecher 117 Gegründet 1904. 


Bauausführung, Entwurf, Bauleitung, Baube- 
ratung, ständige Beaufsichtigung der Gebäude 
auf Pachtgütern, Gutachten u. Schätzungen. 


HOLZ- UND BAUSTOFFHANDLUNG 


Jeder ſparſame Landwirt kauft den jahrelang 
bekannten Kartkoffeldämpfer 


R. Liska 
> Maſchinenfabrik und Keſſel 
Telefon Nr. 59. > 

* 

BUCH- 
DRUCKEREI 
CONCORDIA 
DRUCKSACHEN 


ſchmiede. N 
Wągrowiec. 


f Gesund durch Weidegang f 
Zuchteber | deutsches 


Edelschwein 
Zuchtsauen| (Herdbuch) 


gibt stets ab zu 50% 
über Posener Notiz. 


v. Roerber, fioerberrode 
p. Szonowo Szlach. (623 


b-eekiges verz. Drahigeleet 


Maschenweite: 


Höhe 50 cm A mtr 0.62 0.53 zł 
Höhe 1 mtr à mtr 1.07 0.90 „ 


Von 4-eekigen verz. Drahtgeflecht 
kostet 1 mtr in 1 mtr-Höhe 
Maschenweite: 40 50 60 mm 


in Drahtstärke 14 mm 1.70 1.30 1.10 m 
in Drahtstärke 1.8 mm 2.13 1.60 1.36 „ 
Verz. Koppel-Spanndrähte 

Drahtstärke: 40mm 50mm 
pro 1000 mtr. 8 131.— 3 195— zł 
Preisliste gratis! 


ba Pa AWA = 
Es lebe die Liebe, es lebe der Wein 
Und Regers Seifenpulver obendreln. 


| Fabryka | | Macht jener den Mannern das Leben 
s aenne 1 siatek begehrt 
| _ Nowy Tomyśl 10. (6% [hist dieses der Hausirau goldeswert 
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Die Saatzuchi Sobótka 


pow. Pleszew 


I ge pzpn 


m A RE 


UL. SEWERYNA M z ŃskiEGO 23 AT LER 4019 


heimſtältengenoſſenſchaft in 5 Swarzedz 


919) 


empfiehlt zur Saat: 


von Ann Walen We 


Bestellungen nimmt auch entgegen: (694 
= Ser Posener Saatbaugesellschaft 
Einladung: T. 2.0. p. 


Poznań, ul. Zwierzyniecka 13. 
des Herrn Matſchke in Swarzędz ſtattfindenden 


Außerordentlichen 
Generalverſammlung 


Tagesordnung: 
1. Beſchlußfaſſung in Sachen Ausgleichsfonds. 


2. Verſchiedenes. > \ Lan dwirt 


Der Vorſitzende des Aufſichtsrates 
gez. Bruno Angermann. 


Alltberaunte Sammzucht 2 


691] des großen weißen 


Edelſchweines ze) 


gibt dauernd ab: Jungeber und Jungſauen : 
von 3 Monaten aufwärts, erſtklaſſiges, robuſtes Hochzucht⸗ 
a ältefter reinſter Edelſchwein⸗Herdbuch⸗Abſtammung 


Modtowo (Modrowshorſt) bei 
Modrow, Statszewy (Schöneck), 11 


Zu der am Montag, dem 28. Juli 1930, abends 8 Uhr im une 
(69 


Sogar der ärmste 


kann sich die 


Zentrifuge 


ALFA-LAVAL 


kaufen, weil wir diese in 


18 Monatsraten; 


oder 11% Jahre verkaufen. (693 


Te 


‚in moderner 


Ausführung Verlangen Sie kostenlose Kataloge. 
ec R ri 
zu 
5 SR | Tow. ALFA-LAVAL Sp.20.0. 
H. Foerster, ul. Fr. Ratajczaka sd POZNAN, ulica Gwarna 9. 
Diplom-Optiker. (690 ; ; 


Kałuszer Kalisalze 


| Stebniker Kainit 
gegenwärtig die billigsten Kali-Düngemillel 


Können rechtzeitig nur dann geliefert werden, wenn Bestellungen sofort eintreffen. 
Langfristiger, zinsfreier Kredit. 
Lieferung frachtfrei jeder Empfangstation P. K. P. 
Przedstawieielstwo Sp. Ake. Eksploatacji Soli Polasowych we Lwowie 


przy Sp. Akc. Centrala Rolników w Poznaniu, plac Wolnos 


(675 


= Zi 5.75 
ns u (außer Arbeitskosten) 


a, dw kostet nur ein Quadratmeter Dachfläche bei Dachbedeckung mit 


BY 
sh reinem Zinkblech. 

5 Eine derartige Dachbedeckung stellt sich gegenwärtig am 
billigsten; ausserdem bietet sie das Maximum der Sicherheit gegen 


Blitzschläge u. Feuergefahr u. der Widerstandsfähigkeit gegen alle 
schädlichen Auswirkungen der Witterungseinflüsse. 


Für gebrauchtes 


reines Zinkblech 


zahlen die oberschlesischen Hütten 50 % des ursprünglichen Wertes. 


Das Qualitätsgewicht des 


REINEN ZINKBLECHES 


ist ca. 10% leichter als jedes andere Dachbedeckungsmetall. 
Die Versicherungsanstalten bringen den niedrigsten Versicherungstarif in Anrechnung. 
Sämtliche fachmännische Informationen erteilt kostenlos das (665 


| „Biuro Rozdzieleze Zjednoczonych Polskich Walcowni Blachy Uynkowej 


w KATOWICACH, ul. Marjacka Il. Tel.: 12-61 u. 7-78. 


Original F. 0. Lochows Petkuser Ginterroggen 
Preise: bei Bestellungen bis 10 Ztr. 80% über Pos. Höchstnotiz 
= = über 10 bis 50 Ztr. 76% „ = = (704 


55 > über o0 ZI 2 AR » 
Mindestgrundpreis 20.— zł per 100 kg. 


Posener Saatbaugesellschaft T. z o. o., Poznań. 


“Saatgut 


M, 


ARALD 


Original 


DRINGENDE ANFERTIGUNG IN 24 STUNDEN 


‘ERDMANN KUNTZE .. a u. Nowa. 
i Poznań, ul. Nowa 1, I. 


Werkstätte lir omensie Herren- u. Damenschneiderei e Ranges 


Grosse Auswahl in modernsten Stoffen erstklassigster Fabrikate 


Moderne Frack- und Smoking-Anzüge zu verleihen. Fertig am Lager: Joppen, Reithosen und Mäntel, 
TÄGLICHER EINGANG VON NEUHEITEN. : (688 


EINE GUTE RENTABILITAT! 


erzielt man durch Anwendung von Düngekalk in Form von kohlensaurem Kalk, dessen Verwendung für jeden Boden 
bei der heutigen Wirtschaftslage eine 

unbedingte Notwendigkeit ist. SE 
Derartigen gemahlenen kohlensauren Düngekalk, welcher sich durch seine grosse Auflósungs- und Aufnahmefähigkeit 
auszeichnet, produziert ausschliesslich (677 


WAPNIARNIA MIASTECZRO A.C. 


Hauptkontor und Direktion in Poznań, Al. Marcinkowskiego 13, Tel. 41-66. Fabrik in Miasteczko n./Notecią. Kreis Wyrzysk. 
Bestellungen nehmen entgegen das Hauptkontor in Poznan, als auch sämtliche 
Niederlassungen der Landwirtschaftlichen Ein- und Verkaufsvereinigungen. : 
Aufträge werden pünktlich und gewissenhaft zu den günstigsten Zahlungsbedingungen ausgeführt. 


Es sind zu haben: 
Kraftfuttermittel aier Art in vollen Waggonladungen 


sowie in kleineren Posten ab Lager, insbesöndere: 
Sonnenblumenkuchenmehl, Ia Erdnusskuchenmehl, Baumwollsaatmehl usw. 
la phosphorsaurer Futterkalk. 
la Fischfuttermehl in bekannter Güte. 
la amerik. Fleischfuttermehl „Carnarina“ 


Düngemittel, insbesondere 
Thomasphosphatmehl 
Superphosphat, 
Kalkstickstott, 

Kalk, Kalkmergel, Kalkasche 
Baukalk 
Kalisalze u. Kainit 


inländischer und deutscher Herkunft. 


— e 


Schare und Streichbleche, Anlagen und Sohlen für sämtliche Gespann- und Motoranhängeptlüge 


Göpel, 
Breitsreschen 
Motordreschmaschinen, 
Benzin- wii Rohölmotore 


liefern wir zu günstigen preisen und Be N Wir bitten, unseren Ausstellungsplatz 
in Poznań, ul. Zwierzyniecka 11 (ir. Tiergartenstr.) ul. Mickiewicza (fr. Hohenzollernstr.) zu besuchen. 


Maschinen-Abteilung. 


— — 


Wir haben Interesse für 
Kartoffelflocken und bitten um bemusterte Angebote. 


— 1 3 Sem 


Wir empfehlen uns zur Lieferung von t 1 
Radioapparaten, e eee und sämtl. Zubehör 
sowie zur Ausführung von 


| Radioanlagen, elektr. Licht- 2 Krafianlagen und Reparaturen 
- Reichhaltiges Lager in 
elektr. Installationsmaterialien, Glü ühlampen u. s. w. 


— © 0 — 


Erntepläne aus Jute und Hanfleinen in allen Grössen, 
wasserdichte Schober-und Wagenpläne, 
Strohsäcke Schlafdecken, Pferdedecken. 


TEXTILWAREN-ABTEILUNG. 
Landwirtsch. Zentralgenossenschaft 
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